
VII.

Botanisthe Excursionsbeschreibungen.
E r s t e .

Von Herrn -Hoppe.
Den 28 Apr i l . 1 7 9 0 .

err Martius, Stallknecht, und ich, gien-
gen um 2 Uhr Nachmittags Dechber-

« n zu * ) , mit blechernen Büchsen versehe«/
worinnen sich die Pflanzen sehr gut halten. Als
wir daselbst das an den Zäunen auf der Wiese
wachsende kleine winurgrün ) und kriechende
Günsel ) gesammelt batten, qiengcn wir gegen
prüfening * * ) , über die Felsen an der Donau
hinauf, und ließen uns bei Gün^ing ***) über
die Donau fahren. Bisher fanden wir nur ge-
meine Pflanzen, z. B . wuchsen Ackermanns-

öhr-
^ Ein Dorf unweit Regensburg.
5*> Line Benediktiner Abtcy unweit Regensburg.
555) Hm Dorf unweit Regensburg.

, ) Vinca minor I.-. 1) ^uz-, iel>«M5 I,.
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Botan. Excursionsbeschreibungen:c. 119
öhrlein Z), purpurne taube Nessel 4), und
die den Stengel umfassende todte Nes-
sel ! ) , Sceinsamnen 6), Schlehen ?), und
die verschiedenen einjährigen Ehrenpreißar-
ten »>) überall. Merkwürdige Pflanzen waren
eine Art der Huphorbia?) , niedriger Geiß-
klee l°)/ und niedriger Buchs " ) . Am ange-
nehmsten waren uns die am Felsen der Donau
hausig wachsende röche Rirschen ">) und v o -
gelkirschen ^ ) , welche wir sonst noch nicht ge-
funden hatten. Gemeinen Nadelkörbel " )
glaubte ich auf den fclsigten Aeckcrn zu finden,
aber es blühete noch nicht, und die Zukunft muß
erst entscheiden, ob es sich so verhält. Bisher
hatte ich diese Pflanzen hier noch nicht gefun-
den. Nachdem wir uns in Günzing mit einer
Schaale Milch erquickt hatten, wanderten wir
auf klein prüfening zu. Am Wege stand das
haarige Merzveilchcn mit weißer Blüthe '5),
und in einem Baumgartcn des Dorfs der B a -

H 4 starb

z) Ii

7) ?lVMU5

4) Î nm'mm

z)

1^) krunu«

llUNN5 l lvium I>.

15) Violi» M o
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I2O Botanische Excursionsbesihreibungen
stardhufiattig ^ ) , welcher alle Achnlichkeit mit
dem sogenannten Pestilenzkraut '?) hat, sich
aber dadurch unterscheidet/ daß jener in der
Mit te nur i — 2 — 3 bis FZwitterblüthcn/ in dem
kaäio aber viele weibliche Blüthen trägt/ hinge«
gen trägt das Pestilenzkraut lauter Zwitterblü,
then. Bisher hielt ich die Prüfcninger Pflanze
für Pestilenzkraut, so sieht sie im Vcrzeichniß/
und in meinen Abdrücken; aber ich hatte die
Pflanze nicht genau craminirt/ und sah nun bey
der Untersuchung meinen I r r thum ein. S ind
denn beide Pflanzen auch würklich verschieden?
I n Apotheken gewiß nicht/ denn sicher wird un«
tcr dem Namen Pestilenzwurzel sowohl die
eine als die andere gebraucht/ vielleicht der B a -
stardhuflattig hälifiger ( i n diesem Betracht ge-
fällt mir der teutsche Name, „ ungebräuchliche
pestilenzwurz" nicht/ welchen HcrrHichtenstein
demBastardhufiattig beilegt). Hmnshalt die
leztere Pflanze für eine Bastardpsianze/ die durch
Vermischung der i ' . -I^-Mez und des weissen
Hufiattigs " ) entstanden scy. Aber/ sagt Herr
Professor Schrank in der baierschcn Flora/ „die
Natur widerspricht diesem Vorgeben laut/ da

die

17)
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von H. Hoppe. 121

die 1 . K^dnäa allenthalben vorkommt/ während
daß die angeblichen El tern in einzelne Winkel
versteckt sind ". Herr Lhrhardc stellt sich diese
Pstanze noch anders vor; er vermuthct, ob sie
nicht vielleicht in die kai^Z^mie (azste linneische
Classe) gehöre, wo Zwitterblumen, getrennte
männliche und weibliche, oft auf einer, oft auf
Z verschiedenen Pflanzen stehen. Es würde also
I ' . Iiybriäa (schon Herr Professor Schrank scheint
auch diese Meinung zu hegen, da er dieser Pstanze
den Namen weibliche Pestilenzwur; beilegt)
und ?er2lite5 einerlei Pstanze scyn, so wie z . V .
Weide mit Z Staubfäden, M a n n und Weib '?),
nur einerlei Art ist. Die Sache verdient wei,
tere genaue Untersuchungen und Beobachtungen.
Von Rleinprüfening gicngen wir durch den
Wald auf Marienorch ^ * * ) zu. I m Walde
waren schöne Ercmplarien von ?nl̂ Fi>w ckamae-
KUXU8 und auch Viulll killÄ, auch fanden wir daselbst
gemeines Haarmoos -°) und hygrometrisches
Scernmoos - ' ) , ingleichcn weisses Fünffinger-

' ) ; die krautigte Heide Ẑ) hatte schon
H 5 vcr,

km Dorf unweit Regensburg.
ly ) L»Ux tri^inäll! in:«« et kneminü I<.

»Ida 1.. 23) Niic» keidace» I<.
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122 Botanische Excursionsbeschreibungen
verblüht. Aber perennirendes Bingelkraut"),
im sandigten Boden wachsendes unächtes Thurn^
oder Mauerkraul -5), officinellcs Hungem
kraut -6) und riechende indianische Hirse >?)
standen vollkommen in der Blüthc. Wir schiften
bei Vr th über die Nab , und gieugen über die
Berge nach Gneidmg " ^ ^ ) . Vorher bemerk-
ten wir noch, daß der Havendel " ) , welchen
wir vor Z Wochen wild auf den Bergen antra-
fen, seinen Ursprung von gebauten Pflanzen ge-
nommen hatte.

Wir giengen über Wünzer ******) «ach
Hause zurück. I m lcztern Dorfe blühte auf den
Mauern die Farverweide -?). Es wäre wohl
der Mühe werth, Versuche anzustellen', ob es
nicht vorteilhaft wäre, diese Pflanze da anzu,
bauen, wo sie schon von der Natur Winke
dazu giebt. I h r Gebrauch zum Färben ist be-
kannt. Um 8 Uhr kamen wir wohlbehalten nach
Hause. Aber unsere botanische Reise war noch
nicht ganz gcendiget. Als Herr Stallknecht in

mei-

) Ein Dorf unweit Regensburg.
555555) zin Dorf unweit Regcnsburg.

Hie» I.. ^Z) Il»ri5 tintiuii»
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von H. Hoppe. I2Z

meinem Beisein seine gesammelten Pflanzen durch-
suchte, zeigte er mir eine, welche ich im ersten
Anblick für Vulmonana uffic. hielt, aber bald saht

) , daß sie es nicht war. Es war vielmehr
eine um Rcgensburg noch nicht angemerkte
Pflanze, die im Schafferschen Vcrzeichniße')
noch nicht steht, nemlich niederliegendes gros-
ses Rleekraut 2°). Herr Stallknecht hatte
sie an den Felsen zwischen prüfening und Gün?
; ing gesammelt. E r errinncrte sich bei meiner
Erzehlung, daß er schon vor einigen Jahre«
diese Pflanze auf dem Unrerwörth bei Regens-
bürg gesammelt hatte, diesem zu Folge wurde
beschloßt«, am andern Morgen früh gleich dahin
zu gehen, wir thaten es, und fanden benannte
Pflanze daselbst ziemlich häusig.

Zwote Excursionsbeschreibung.
Von H. -Hoppe.

Den 16 May. 1 7 9 0 .

m 4 Uhr frühe giengcn die Herren M a r t i n s ,
Stallknecht, Funk und Eleve Heßling samt ei,

ncm

») 0. I.C.G-Sckäffer, Versuch einer medicinischen Ort,
beschreibung d« Stavt Regcnsburg:c. 8. Regens!,. 1737.
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124 Botanische Excursionsbeschreibungen !
ncm Wegweiser mit mir nach den Schwäbelt
weisser *) Bergen zu. Auf den Acckcrn dahin ,
wuchs Frühlingsehrenpreiß ' ) , eine in der Be-
schreibung dem dreiblättrigen Bhrenpreiß -) sehr
gleichende Pflanze/ aber der Habitus unterschei-
det sie sehr durch ihren aufrechten ästigen S tcm
gel und kleine Blumenblätter. Am Anfange des
Berges waren drei Arten Riedgras (^ 4, 5),
welche letztere Herr Professor Schrank in der
bairischen Flora noch uicht angeführt hat , sie
zeichnet sich dadurch aus, daß an jedem Aehr-
chen männliche Blüthrn unten, weibliche oben
sitzen, ferner perennirender Haktuke ^ ) , eine
schone Pflanze, welche aber im Ncrd-n-in sehr
verliehet. M a n thut wohl , wenn man diese
Pflanze zu Hause wieder ins Wasser setzt,
und sobald eine Blume aufbricht, dieselbe ab-
schneidet, und einlegt. Die gemeine weißZ
würz ' ) unterscheidet sich deutlich von der
ebenfalls gefundenen gemeinen breitbläcrrige«
Lpeißwur; «) durch den zusammengepreßten

Sten«
5) Schwabeiweiß, ein Dorf unweit Regensburg.

l ) Velllm« veinü 1^. 2) Veronic« tiipk^il^ 1^.

5) dxiLx ecNn»» IVIuir. 6) Î 5luc<> zieienni« I>.

Nun I»
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von H. Hoppe. 125
Stengel, da dieser an der letzter« Pflanze rund
ist. I m Holwcge dieses Waldes wuchs eine
Art goldenen Steinbrechs?) mit der fetten
Iungermannie " ) , inglcichcm riechendes Roß-
graß " ) , die größere Wallwurz ' - ) , das ge-
meine Christophskraut >3), das waldried»
gras " ) , und weisses Fünffingerkraut »5).

Herr Funk fand eine Orcki«, welche in der
bairischen Flora nicht befindlich ist. Hinns hielt
sie für eine Abart von Oi-Hiz militari«, es ist aber
eine eigne Art . I ch nenne sie schönes Rna -
denkrauc ^ ) , sie zeichnet sich aus durch braune
Kelchblätter, eine gedüpfeltc und sehr breite iippe
des untern Kronblattes. W i r giengeu weiter ins
Holz um eine andere Art von Riedgras >?) zu
suchen, welche ich vor z Jahren einmal auf ei-
nem Irrwege gefunden hatte, aber wir fanden
sie nicht, doch wurde unser Gang belohnt. Sum>
pfigte Oertcr, Bäche, besonders waldigte Bache,
und feuchte Wiesen sind dem emsigen Botani-
sie«, welcher nur zu oft durch dürre Nadelhölzer

wan-
3)

nikaliuin 1̂ .

I..

I..

'?)

14) Cüiex s/1v»ti«
16) Oic^iiz speciol»
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126 Botanische Excursionsbeschreibungen
wandern muß, wo die wenigen vorkommenden
Pflanzen bald aufgesucht sind/ angenehme Oer»
tcr. Sümpfe sind die vortreflichstcn Oerter für
den Botanistcn/ sie verdienen allemal die aller»
genaueste Untersuchung. Der Dolauersumpf bei
Halle ist in allen diesen Floren von ihren Verfas-
sern mit einer Art Enthusiasmus angeführt. I c h
fand nebst mehrern Pftanzen daselbst eine Ar t
Schirmmoos >') den gemeinen Wajsernabel »9)
eine Art Milchkrauts) Bluikraut mit Isopen-
dlätrern - ' ) .

Herr Ehrhard gedenkt in seinen Schris»
ten des Iumki ler Sumpfes in Schwede«/ nach
welchem Hinns jährlich eine Reise mit zoo S t u ,
denten auf Bauerwägcn that/ um die von Ehr ,
hardc zum Thcil angeführten vortrcsiichen Psian,
zen aufzusuchen. Sümpft/ sage ich/ fehlen in
dieser unsrer Gegend ganz / und vielleicht sind
wir erst so glücklich, einen solchen Pflanzenreichen
Or t zu finde«/ wenn wir weitere entfernte Er-
cursionen von mehrern Tagen unternehmen. B i s
dahin müssen wir mit waldigen Bächen vorlieb
nehme«/ welche zum öfter« auch mit nicht ge-

mei-

'9)
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von H. Hoppe. 127

Meinen Pflanzen angefüllt sind. Heute trafen

wir solche Bäche an/ und das schöne nicht geo

meine Waldkannenkraut 22) war das erste, wcl<

ches uns in die Augen fiel, und hier häufig wuchs.

Bisher hatte ich es in dieser ganzen Gegend ver-

gebens gesucht. Sein Begleiter war das ver-

längerte Riedgras '?), welches ich ebenfalls hier

erst zum erstenmal fand, auch ĉ arex drixoiäeg

war hier häusig anzutreffen; beide sind sonst eben

nicht gemein. Noch wuchs daselbst eine Art der

Sternpfianze " ) , so ebenfalls noch nicht in der

Baierschen Flora bekannt ist. Auf dem Rückweg

fand Herr Stallknecht noch eine Art M o h n 25)

mit weissen Blumenblättern, wie solche Herr

Schrank angeführt hat.

Dri t te Excursionsbeschreibung.
Von Herrn Marrius.

Den 19 May. 1790.

>l)egen z Uhr Nachmittags giengen Herr Hoppe

und ich zu dem Iakobithor hinaus, auf der rech-

ten

5ieU«i» ulizinak I>.
23)
25) k^üver äubium
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128 Botayische Excursionsbeschreibungen
ten Seite von Rumpfmühl *) und an dem
Cartheuserklostcr vorbei/ gegn« die Anhöhe eines
kleinen Waldgens. W i r fanden hier verschici
dene Gräser/ unter andern drei Arten Riedgras
(>' 2' 3), dag wohlriechende Ruchgras ^)/ und
die Fliegenheckenkirsche 5), welche eben noch in
der Blülhe war/ desgleichen auch die geöhrce,
oder mandelbaumdlätterige Weide 6>. W i r
wandten uns noch mehr rcchtS/ und fanden in
einem Sumpfe sehr hausig eine vierte Gattung
von Riedgras ?)/ und das Rannenkrauc z),
welches lcztere aber noch nicht in der Blüthc war.
Nicht weit von dicsemSumpf standen auch wenige
Eremvlarien von einer Art Sternpflanze ?) ̂ ) .

Auf
5 ) A n Dorf nahe bei Regenölurg.

Als ich einige Tage »ach dieser klcursion mit «>v
serm würdige» Mitglied, Herrn Stallknecht, eine» b«<
tanischc» Ausfall nach Graß machte, so fanden wir
in dem Wälvgc», nicht weil von erst gedachten! Dorfe,
eine Pflanze, welche Herr Stallknecht ebenfalls für
die 5 « l ! V l , uliFinnl« hielt, mit welcher sie auch viel«
Achnlichkcit hatte, ausser daß ne viel größer war. Nach
genauer Untersuchung fand sich aber, daß es dreiner-
vigtes Sandkraut ,c>) war.

Z)

2«II,»iii» uliZ

äidic»
6) 2l,Iix
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von H. Martius. 129
Auf einer in der Nähe befindlichen Wiese stand
sehr häufig der europaische süsse Habnens
fuß " ) , deßgleichen auch hin und wieder breits
blattrigtes Rnabenkrauc ^ ) , Wiesenbenedikts
kraut <2), Wollgras " ) , eine fünfte Art von
Riedgras ' ! ) , und der 3cirpuz Laeorkrion Lr-
li2«!. Diese lezte Psianze hatte Herr von Heys
ser in seiner Hallischen riura für eine Abart des
8cilpi pawüri5 gehalten, sie unterscheidet sich aber,
nach der Bemerkung des Herrn Hhrharts * ) ,
von jener durch eigene Charactere. W i r gien-
gen nun von einer Seite des Waldgens ge»
gen Dechdetten zu, und fanden noch eine 6te,
7te und 8« Ar t von Riedgras '6, «?, i«,).

Als wir nach der Stadt zurükkchrten, fand
ich auf einem Acker das Ackerveilgen des Herrn
V. Ro th '5), welches ehemals mit der Dreifals
tigkeitsdlume -°) verwechselt wurde. Unter dem
letztern Namen begriff Hinne nicht allein die,

I i"
>»°) S . dtßen Beiträge zur Naturkunde, 4r Band, Seit«

15z. l ^u . 15.

celpicol»
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Botanische Excursionsbeschreibungen
jenige Pssanze, welche man gewöhnlich nur im
Gartenlande sindet, sondern auch die viel kleinere
Art / welche überall auf Aeckern gefunden wird,
und von welcher hier die Rede ist. Ob nun
schon Hinne in dieser Meinung Vorgänger und
Nachfolger hatte/ so sicng man doch in unser»
Zeiten an , beide Arten genauer zu vergleichen,
und sie als verschiedene Spezies aufzustellen/ in
welcher Absicht ich nur einen M u r r a y , Wilde-
now und Roch anführen wil l , iezterer hat sie
besonders in seiner riar^ Zermanic» weitläufiger
auseinander gesezt. I m zweiten Thcil dieser
Schrif t S . 272 heißt es daselbst von der
tricolor — V. caulc an^ulato äiikulo, tdIÜ5

LÜ5 remli«, Nipulis pinnutik^iZ, curolla cäl̂ ce mul-

to MÄjori — und S . 2?Z von der Viola arven-

<l3 — V. caule inserne an^ululd äiMfo, toliiz ob-

lere lonzituäme ölc.

Noch lehrt die Untersuchung/ daß diese letz-
tere Pflanze sich von der erster« hauptsächlich in
folgendem unterscheide: „ der Stengel ist auf-
rechter/ die Blatter länglichtcr, stumpfer, der
Blumenstiel dreieckigt/ der Kelch haarig/ die B l u -
«ne kaum größer als der Kelch, die Blumenblät-

ter
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von H Martius. 131

ter gewöhnlich nur zweifarbig, wcisgelb, da hin»
gegen die Viola nicolor bei dem ersten Anblik
viel größere Blumenblätter zeigt, die beständig
dreifärbig sind, und deren Hauplfarbc ein lebhaf-
tes Veilgenblau ist. Herr Hofrath Gerat in
Mainz empfiehlt die Viola nicolor als ein speci,
fisches Mit tel für den Freisam oder den Milch»
schorf der Kinder * ) . Er gibt sie entweder als
Pulver oder in Milch gekocht, oder das starke
mit Wasser gemachte Infusum mit Zucker als ei,
nen Syrup.

Schon zu M a t t h i o l i Zeiten schrieb man
dieser Pfianze große Heilkräfte in den Hautkrank,
heilen zu, und in neuer« Zeiten haben sich auch
viele Aerzte von den Tugenden derselben über»
zeugt. Herr D . Haas inLangenzenn hat in einer
über diese Pfianze 1782 zu Erlang gehaltenen
Dissertation mehrere KrankhcitSgeschichten er-
zählt, wo er sie bey Personen von verschiednem
Alter nicht allein bey Hautkrankheiten, sondern
auch in rhevmatischen Schmerzen, Tripper« u.
d. g. m. , allemal mit dem besten Erfolg ange,
wandt hat.

I 2 Gleich,
») S - deßen von der Pariser Akademie gekrönte Preis-

schrift/ aus dem Lateinischen mit einigen Anm«kun«en
«ny einm Anhang« von D . t v e i y i?z«.
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IZ2 Botanische Excursionsbeschreibungm
Gleichwohl sind hinwieder andre erfahrne

Aerzte bey dem Gebrauch dieser Pflanze weniger
glücklich gewesen. I m zweiten Stück des neun?
ten Bandes des neuen Magazins für Acrzte
führt Herr D . Pfände! in I lmenau an , daß
er mit dem Gebrauch dieses Mittels bei einigen
Kindern, dir den Milchschorf hatten, gar nicht
glücklich gewesen, weswegen er sich genöthigt ge-
sehen, eine andre Kurart einzuschlagen, und diese
Krankheit wie einen andern Ausschlag zu behan-
dell», wobei er viel besser gefahren.

Die Meinung der praktischen Aerzte scheint
also wegen des Nutzens dieses Mittels noch im-
mer gethcilt zu scyn.

Sollte das Heilmittel aber wohl nicht selbst
öfters eine genauere und aufmerksamere Unter-
suchung verdienen, und ist es nicht möglich, daß
die Viola 2!-vcnl,5, die vielleicht an manchen Or-
ten noch mit der V. tlicalur verwechselt wird,
auch in der wirksamen Eigenschaft des leztcrn
verschieden scy? Denn da es bereits bekannt ist,
daß einerlei Pflanzen, wenn sie auf verschiedenen
Boden wachsen, mehrmalcn auch verschiedene E i -
genschaften erhalten, so darf man doch wohl
sicher schließen, daß zweierlei Arten Pflanzen, ob

sie

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0152-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0152-3


von H. Martins. 133

sie gleich viel Ähnlichkeit mit einander haben,
auch in der Würkung verschieden scyn können.

Nicht weit von der Stadt hatten wir noch
das Vergnüge«/ neben einem Acker sehr hausig
Rördelkraut ^ ) wild zu finden, und hiermit
unsrc Ercursion zu beschließen.

Vierte Excursionsbeschreibung.
.Von H. -Hoppe.

D e n 26 M a y . 1 7 9 0 .

ir wählten am 26 May (einem sehr heissen
Tag) die Gegend des pürkelgues ' ) zu unsrcr
Ercursion. Am Graben bei S t . Niclas ^*) und
auf dem Bruderwörch ^^*) wuchs das B in -
zengras ') häusig. I n der Beschreibung den
dritten Ercursion vom Herrn Manius crwehnt
derselbe des zLhrhartischcn Bmzcngrases ' ) .

2,̂ ) Zcnnöix
^ ) Ein Landgut 5/4 Stunden «on Regensburg.
55) Ein Landgut, dem Fürstl. St i f t Niedcrnn'msi«

in Rcgensburl, gehörig.
555 ) Eine Reihe uon Wiesen bei S t - Niclas, d «

Stadt gehörig.
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Botanische Excursionsbeschreibungen
fordert mich auf, die Unterscheidung beider Pflan-
zen '' - ) anzugeben. Hr. Hhrhar t«) will es
dem Herrn von Heuser ^) nicht zugeben / daß
er beide genannte Halbgrascr für einerlei Arten
halte, und sie blos als Abarten anführe. Mch ,
rere Botanisicn haben ein Gleiches gethan; in«
dessen hat sie schon Herr von Haller getrennt.
Ein Gleiches that Herr iLhrhart. Nun ist also
das Binzengras l>) ein Halbgras, welches eine
Höhe von , ^ 2 Fuß erreicht, viele Blüthcn
und selten Blätter tragt. Die Lhrhartische
Pflanze '^ erreicht höchstens j — ,̂  Fuß Höhe,
trägt wenige Blüthen, und mehrere Blätter, die
so lang als der Halm sind. I n dem Graben an
S t . Niclas war ferner häusig das dichte Sam-
kraut ?) (welches nicht in jeder tcutschcn Flora
vorkommt), das grasigce Samkraue ") und das
krause;). Der ganze Graben war ferner mit
Rannenkraut ^) und dem Schwingel?) häusig
bewachsen, letztere Grasart führt auch den teut-
schen Namen, Mannagras, und der Saamen
davon Mannagrütze, weil sie in Milch gekocht,

eine
») Beiträgt «. « Band, E. »55

7) keKuc» üui«n«
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von H. Hoppe. 135
«ine der Grütze ähnliche Speise gicbt. M a n
könnte sie an diesem benannten Wohnplatze füg»
lich sammeln lasse«/ aber man kennt es nicht, und
verschreibt es also aus fremden Orten. Noch ist
dieser Graben mit dem schönen Vergißmeinnicht
angefüllt, wovon °Li,me 2 Abarten hat ?<«).

Neuere Botanistcn haben indessen gezeigt,
daß es eigene Arten sind, wie sie denn in der
baierschcn, und teutschen Flora als solche unter
den Namen klMoiig pawliriz und urvenliz aw

geführt sind.

Wegen der großen Hitze ruhten wir auf
dem pürkelguc ein wenig aus. Wahrend daß
wir uns an den Tisch setzten, und uns mit V e ,
spcrbrod erquickten, machte Herr M a r t i n s eine
Entdeckung, welche eine Anfrage des Hrn. Prof .
Schrank in der baicrschen Flora bejaht. Herr
M a r t i n s zeigte uns nemlich in den Hecken das
iraliänische Geisv lat t?) wild wachsend. I «
dem Schäfferschen Verzeichniß ist diese Staude
ebenfalls als wildwachsend angeführt. Aus letz-
terem hat sie Herr Prof . Schrank in seine baier»
sche Flora aufgenommen, setzt aber fragweise

1.4 hm-
7) Nsolatiü lcoi^iniä« xnluftiil I>.
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i z 6 Botanische Excursionsbeschreibungen
hinzu, ob sie bey Regensburg würklich wild
wachse? diß ist also nun durch die Erfahrung ge»
wlß entschieden. Noch trafen wir daselbst eine
Ar t Riedgras ^ ) häusig an. Um die Gegend
des Pürkelgms wachsen auf den dasigen Wiesen
eine Menge schöner und nicht seltner Wiesen-
pflanzen. I n den Gräben zeichnet 7̂ch die Was-
serkresse " ) aus, welche daselbst zum officincllm
Gebrauch häufig gesammelt werden kann. Auch
sind die dreifurchigte Meerlinse ' - ) , zwo Arten
von Armleuchter (Afcermoose) ( '?' ">) , iw
gleichem eine Gattung Srernmoos > 5) und Fuchs-
schwanz '6) daselbst anzutreffen, so wie sich auch
die verschiedenen Rledgräser daselbst finden.

Hr. Mar t i ns und ich kehrten allmahlig
dem Rückweg zu, um wegen der großen Hitze
langsam nach Hause zu gchcn. Hr. Stallknecht
blieb aber wider Vcrmuthen zurück, und ver-
folgte seinen Eifer, die sumpsigtcn Wiesen so zu
durchsuchen, als sie würklich verdienen. Ein sol-
cher Eifer muß belohnt werden, und das geschah
auch hier. Hr . Stallknecht fand eine Menge

schH,

13)
15)

14) (^k»r»
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von H. Hoppe. 137
schönerExcmplaricn cinerArt Schlüsselblumen'?),
das Vogelaug genannt/ noch blühend an. ( Diese
schöne Pflanze wächst in Baiern nicht selten
wild, da sie hingegen im übrige»» Teutschland
gar nicht vorkommt; zu dem habe ich dreien grost
scn Botanikern Eremplaricn davon übersenden
müssen/ ncmlich Herrn Prof. Schrever in E r -
lang, Hrn. Botaniker Ohrhart in Herrenhaus
sen/ und Hrn. Apotheker R o h l in Halle). Noch
traf Hr. Stallknecht ein neues Halbgras an,
welches in den Verzeichnis« der Regcnsburgcr
Pflanzen noch nicht vorkommt, und also als neu
erst angezeigt werden muß. Es ist eine Art
Binzengras " ) , von den kleinsten der Gattung.

Noch will ich hier einer Pflanze erwähnen,
welche Hr. Duval auf Wiesen bei Grast gcfun«
den hat. Es ist eine Art Rapunzel'?), so wie
sie in der baierschcn Flora beschrieben ist. Aber
diese Beschreibung weicht deutlich von derjenigen
Beschreibung ab, welche Hr. 0. Roch in der
teutschcn Flora gegeben hat. Unsrc Pflanze hat
lanzctförmige Wurzelblättcr/ Deckblatter/ welche
am Grunde breiter sind/ dann allmahlig schmaler
werden, und sich in eine stumpfe Spitze endigen.

I 5 Drei
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i z 8 Botanische Excursionsbeschreibungen
Dre i Narben. Hr. Ro th schreibt: herzför-
mige Wurzelblätter, lanzetförmigc Deckblät-
ter, und 2 Narbe«. Vielleicht ist unsre Pflanze
von jener würklich verschieden; man kann sie
also einstweilen als eine kkMvma äudia ansehe«/
bis das Nöthige aus andern Schriften ergänzt
seyn wird. Auf alle Fälle ist es für die Ver-
zeichniße Regensburger Pflanzen eine neue.

f r vom ZQ May 1790.
Durch Vergleichung mehrerer Schriften kann

ich d i : Nachricht hinzufügen, daß die eben be-
schriebene Pflanze ?k^teuma liemispliaerica sey.
v . Ro th hat sie in der teutschen Flora sehr deut̂
lich'beschrieben, und giebt eben daselbst den sehr
seltnen Standort in Teutschland blos auf dem
Berg weisner bei Rassel an, wcßwegcn das
hiesige Daseyn der PNanze um so merkwürdiger
und wichtiger ist. Hr. Funk hat nun die Pflanze
auf einer Wiesen bei Graß häusiger gefunden.
Noch muß ich anmerken, daß Herr Prof .
Schrank würklich diese Pfianze vor sich hatte,
als er seine Vkyteuma ordicuiariz beschrieb, worü-
ber man sich, da er immer nur trockne Exe»w
planen erhielt, nicht wundern darf.

Zünfte
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Fünfte Excursionsbcsthreibung.
Von Herrn Funcf.

Den 6 Iun. 1790.

^ l . en 6"« Iun ius machte ich eine kleine bota»
Nische Escursion. I ch gicng zuerst nach den lin»
kcr Hand vor Dechdeecen liegenden Hügeln zu,
kam aber vorhcro auf eine kleine darneben liegen-
de Wiese, wo ncl'st den gemeinen Pflanzen auch
R n o p f : oder Riemcngras >) wuchs. Nun
gicng ich auf die Hügel, wo ich eine Ar t von
Traukenfarrn ^) häufig fand. Ausscr des p o l -
lichs Riedgras Y und dem pfeilförmigcn G i n -
ster 4) war hier nichts anzutrcjscn. I c h gicng
also weiter for t , und kam nach der Königs,
wiese. Auf dieser Wiese war nichts erhebli,
chcs, ich konnte mich wegen der großen Nässe
nicht lange da aufhalten, Nahm also meinen Weg
durch den Wa ld , und kam auf eine sumpsigte
Wiese, doch da, wo ich hineinkam, hatte sich das
sumpsigte nach und nach verlohren. I c h war
kaum einige 22 Schritte hineingegangen, so hatte

ich

2l Ii<:!,, 4)
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Botanische Excursionsbeschreibungen
ich das Vergnügen, hier das gemeine Natcers
zünglcin 5) anzutreffen, welches ich schon so
lange an dergleichen Orte vergeblich gesucht hatte.
Es wuchs nur auf einem Fleck, welcher ohnge-
sehr 12 Schritte im Umfange haben mochte. Ob-
gleich diese Pstanze den Beynamcn vuißanm, hat,
so ist sie doch selten in hiesiger Gegend anzutref-
fen. Selbst Herr Prof. Schrank hat sie noch
nicht in Baiern gefunden. S ie sollte nach An-
gabe des D r . Albrecht Menzels, eines alten
Botanistcn aus dem 17«« Jahrhundert, u m I n -
Zolstadt wachsen, wo sie aber Herr Professor
Schrank vergeblich gesucht hat. Eben so gicng
es Herrn Hoppe, welcher sie an dem in dcr riara
lialenll angezeigten Orte nicht hat finden können.
Vergnügt nun über meine gemachte Beute gicng
ich etwas weiter linker Hand in die Wiese, wo ich
das gejncine Fettkraut 6), und die bittere Creuz-

w u r ; 7) mit weißen Blumen fand, von welcher
leztcren Herr Hoppe") mehrcres angezeigt hat.
An den sumpsigtcn Orten wuchs stachlichces
Riedgras «) in Menge, welches Hr. Hoppe bis«
hero für ein gespizces Riedgras s) hielt, aber

ein
»^ Botanisches Taschenbuch, «. 1790 S . 63.

7) poiv^«!» «m»i» I<> 8) Orex
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von H. Funck. 141
ein in der Blüthc noch gefundenes Stück zeigte,

daß es jenes war. Zwar eben dieses stachlichte

Riedgras ist vollkommen dem gespizten ahnlich,

unterscheidet sich aber von demselben dadurch, daß

die Achrchen oben weiblich, und unten männlich

sind i>). Ehe diese Wiese ein Ende hatte, kam

ich noch an einige sumpsigtc Stellen, wo eine

Art Lhrenpreiß ' ° ) , das Sumpffünfblatt " )

und eine Art Fuchsschwanz " ) blüheten, auch

wuchsen zwo Arten von der Meerlinse '2,14) da,

rinnen, welche leztcrc noch nicht in hiesigen Pflaw

zenverzeichnijsen steht. Die übrigen sumpsigten

Stellen waren meist mit zwo Arten von R a n -

lienkraut ^5, »6) angefüllt.

Auf meinem Rückweg fand ich noch die

Mandclweide'?), welche ebenfalls noch nicht in

den Vcrzcichm'ßcn befindlich ist. I ch glaube,

daß diese Weide hier nicht zur Blüthe kommt,

denn die schwachen heurigen Zweige, die aus der

Wurzel kommen, können keine Blüthe getragen

haben. Es scheint, daß die getriebenen Zweige die

Kälte nicht ausdauren können und also verderben.

Sechste
d) ?1«a zennnn. S. 335.

10)

13) Î emn» minoi

I.. 1?)
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Sechste Excurfionsbeschrcibung.
Von Herrn tNarrms.

Den 2 Iun. 1790.

se Ercursion geschähe in der Gesellschaft
des Herrn Hoppe und Herrn Hang. W i r
gicngen Nachmittags um 1 Uhr aus der Stadt,
ließen das pürkelguc linker Hand liegen, und
da wir uns wegen Heise» Wetters nicht gerne
für jczo unterwegs aufhalten wollten, so hat,
ten wir nur die am Wege stehende rothe Cor?
nelkirsche ') zu bemerken, welche eben in der
Bläthe war. Bei Nieinding *) auf der Plan-
wiese (ein Name, welchen die Gesellschaft ihr
gegeben hatte) fanden wir das Sumpflause-
kraut - ) , und Schranke wolligte Scor'onere 5),
wovon ein mehreres in Herrn Hoppe botanischem
Taschenbuch auf das Jahr 1790. S . 89. vor<
kömmt. Alle die Meinungen wegen ihrer Be<
Nennung, die dort von einigen Schriftstellern an-
geführt sind, scheint Herr Hofrath Schrever in
einem Brief an Herrn Hoppe zu bezweifeln, in>

dem
Ein Dorf, i Stunde von Rcgmsburg.

< . 2) i l l«.
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Botan. Excursionsb. v. H.Martius. 143
dem er dieselbe für Hinne's schmalblättrige
Scorzonere ^) hält. Weiter fanden wir vier A r ,
ten von Riedgras (^ 6, ?, z). Dieses lezte
Gras gehört zu den seltenen Arte«/ und wächst
rasenartig bei einander/ gleichwohl möchte es zum
Futter nicht taugen, weil Halm und Blätter zu
scharf sind.

Eine andre der merkwürdigsten Pflanzen
dieser Wiese, welche nur auf einem i<5 Qua-
dratschuh großen Fleck daselbst wächst, ist das
schwärzlichte Rnopf- oder Riemengras Z).
E s wächst solches gewöhnlich nur, nach der Be-
merkung des Hrn, Hoppe, auf Torfgrunde, wo ein
Boden dieser Ar t mehrere seltene Pflanzen tragt.
M a n sieht dieses Halbgras, welches zween Staub-
fäden hat, da c« seine Stelle mit seinen Gat-
tungsgenoßen doch in der dritten Classe behaup-
tet, gleichfalls immer in rasenartigcn Haufen bei-
sammen wachsen. S o oft ich mit meinen bota-
nischen Freunden die Fluren um Regensburg
durchstrich, so hatten wir doch nie einen ahn-
lichen Boden, und auser dieser eine andre
Torfpfianze bis jezo gesunden. Es bleibt in ,

deßen
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144 Botanische Excursionsbeschreibungen
dcßen das Daicyn dieses Grases auf besagtem
Fleke dieser Wiese immer merkwürdig/ lind
verdient einige Betrachtung, denn man sollte
bald mit Recht behaupte«/ daß der Saame der
Gewächse überall, und mehr als man glaubt,
in der iuf t herumgeführt werde, und sich nur
da (wenigstens fruchtbar) niederlasse, wo ihm
ans der Erde die Natur zur Aufnahme und Fort-
pflanzung die Hand reiche. Wenn nun schon
sattsam aus der Erfahrung bekannt ist, wie auf
mehrerlei Ar t die Wanderung der Pflanzen vor
sich geht, so halte ich es doch gegenwärtig nicht
ganz für übcrsiüßig/ wenigstens unsrcr künftigen
Eleven halber etwas weitläuftiger darüber zuseyn.

Die Ursache an dem Hervorkommen der
Pflanzen an Orten/ wo man sic gewöhnlich nicht
zu finden glaubte/ und die Erscheinung derselben
in Gegenden/ welche sonst nicht von der Natur
als wahres Vaterland für sie bestimmt zu scyn
scheinen, ist freilich am ersten den Winden zuzu-
schreiben : denn da es dm Pflanzen an allen
Werkzeugen der Bewegung mangelt/ sich von
einem Or t zu dem andern zu begeben/ so hat die
Natur dieses zu bewerkstelligen dafür gesorgt/ in-
dem sie die Saamen der meisten Gewachse auf

ihre
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von H. Martius. 145
ihre obersten Gipfel gesezt, auch viele Arten der-
selben mit einer leichten Wol le, gleich als mit
einem Gesieder/ oder mit einem häutigen Rande/
als mit einem Segel versehen hat/ oder sie hat
ihre Gehäuse aufgeblasen/ hohl und leicht gemacht/
damit sie auf mancherlei Ar t von den Winden
können verführt werden. Die Natur bedient
sich aber mancher anderer Hülfsmittcl, nicht allein
das Daseyn der Gewächse zu unterhalten, son-
dern sie auch an andern Gegenden zu verbreiten.
Das Meer und die Flüßc nehmen sogar/ durch
verschiedene natürliche Zufälle, die Saamcn in ei'
Nem iande auf, und führen sie in das andere,
denn so hatHinne/ um dieses zu bcstättigen/ öfters
in Lappland an den Ufern der Flüße Alpenkrau-
tcr gefunden, obgleich dieselben 30 und mehrere
Meilen von ihrem wahren Vaterlande entfernt
gewesen. Säugthiere und Vögel können auch
die Wanderung der Psianzen dadurch befördern,
indem sie die Früchte und Beere verschiedener
Gewächse verzehren, und sodann bei ihrer natür-
lichen Auelcrung die Kerne wieder von sich geben;
Man weiß dieses z. B . von dem Fuchs, der auf
diese Ar t die Preißelbeere '°) in den Waldern,
so wie die Drostel den Mistel auf den Bäumen

K aus-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0165-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0165-6


146 Botanische Excurflonsbeschreibungen
aussäet. Der Nußhöher (coi-nuz ssianäariuz), der
Hamster (QU5 dl-icem»), und die meisten Maus-
arten tragen Nüße und Gctrcidfrüchte ein und
zusammen, und nachdem die Besizcr dieser Früchte
geschoße«/ gefangen/ oder von den Eule«/ Wie-
seln und Kazen getödtet worden, gehen jene Früchte
nach der Hand auf, und daher sieht man öfters
an hohen Felsen und andern unwegsamen Orten
Gewächse hervorkommen, welche sonst nur durch
Menschenhände ihre Cultur erhalten. Endlich
gibt es noch Saame», welche ein stachlichtes und
klebrichtes Gehäuse haben, die denn von den Thie-
ren dadurch weiter gebracht werden, indem sie
wegen bemcldtcr Eigenschaften an selbigen hän-
gen bleiben.

Auf eine ähnliche Ar t , wie diese leztcrn,
wird auch von verschiedenen Insekten die Befruch-
tung mehrerer Blumen befördert: denn da eS
Blumen gibt, bei welchen die weiblichen Theile
höher als die männlichen stehen, und hierdurch
der Blumensiaub (sollen) durch den Wind nicht
so gut an die Narbe (Ltizma) geführt werden
kann, so übernehmen dieses Geschäft die Bienen
und Hummeln dadurch, indem sie bei ihrem eifri-
gen Suchen nach Honig ihre Pelze und Füße

mit
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von H. Martius. 147
Wit dem Blumenstaub bedeken/ sonach in die
Narbe schütteln, und auf diese Ar t die Blume
befruchten.

I c h kehre indcßen wieder zur Ercursion zu>
duck. Die kriechende Weide " ) , welche wir
«uf der bereits angeführten Wiese im Apri l in
der Blüthe fanden, hätte nun Blätter bckom-
mett/ die wie zur Ergänzung der eingelegten Eremi
plaricn mitnahmen. An einigen sumpsigten Pla-
zcn fanden wir auch eine Art Rrötengras ' - )
Und Sumpfdistel'?). Iezo ginge« wir nach dem
Walde zu, durch gewöhnliche Wiescnpfianzen und
Gräser, von welchen leztern das Zittergras '4)
und das Rnauelgras >5) sich vorzüglich ausnahm
wen. Merkwürdig ist es, daß dieses lczte Gras
überall vorkommt, dmn so fanden es verschiedene
Reisende auch unter verschiedenen Himmclsstrk
chen, wie z. B . ein Forster auf de« Feuerinseln,
Gmelin in Siberien. Dieses Gras fressen die
Hunde/ wenn sie launig sind, Und dahero mag
Wohl das Sprüchwort entstanden seyn: tventt die
Hunde Gras fressen, regnet es. I m Walde
fanden wir häufig die ährencragende Rapuns

K 2 Zel
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148 Botanische Excursionsbeschreibungen
zel '6) und eine Art Bienenkraut ^ ) . Diese
lezte in die i4te Classe gehörige schöne Wald-
pfianzc war ehemals officincll. Da sie noch nicht
in gehöriger Blüthe war/ so konnten wir nur
wenige Eremplaricn mitnehmen. Ausscr der
zweiblatterigen Convallarie '«), der europäi-
schen Haselwurz '?), dergrössernWallwurz - ° ) ,
und der europäischen Sanike l ' ' ) fanden wir wei-
ter nichts merkwürdiges. W i r gicngcn also nach
^veinding, um eine Erfrischung einzunehmen —
V o r dem Wirthshaus, wo wir einkehrten, stand
ein für uns unbekannter Sauerampfer -^). Hr .
Hoppe konnte ihn jctzo auch weiter nicht bestimmen,
nachher fand sich aber, daß es kumcx obnllikoliuz
war. Als wir über die Wiese nach Hause gien,
gen, fanden wir gelblich« Wiesenraute -3) schon
in der Blüthe, da diese Pflanze gewöhnlich im
Julius und August erst in der Blüthe steht. I n
einem Graben stand eine Art Ranunkel '^ ) , wel-
chen wir zum Beschluß unsrer heutigen Ercur-
sion auch noch mitnahmen, und von welchem ich

sei-

l?) ikol!l> I . .

>uin
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seiner giftigen Eigenschaft wegen hier noch etwas
anführen will. Die Wurzel dieser giftigen Pflanze
besteht aus vielen dünnen/ weißen, senkrecht lau-
fenden Faser»/ so sich in eine Stammscheide ver-
einigen. Der Stengel ist dick, grün, schwam-
mig, aufrecht, inwendig weiß, hohl und vielästig.
Die Wurzclblatter stehen auf eigenen Stiele«/
sind dreilappig, mit tiefem Rand eingeschnitten,
und die obersten singerartig, ohne S t ie l und in
schmale lanzettförmige tappen zerschnitten. Die
Blumen sind blaßgelb, klein, von umgeschlagenen
Kelche. Diese Pflanze, welche das einzige Som-
mergewachs unter allen Ranunkelartcn ist, hat
einen scharfen S a f t , der die Haut zernagt. V o m
Genuß der Blumen, sonderlich der Staubwege,
wird die Zunge und der Schlund rauh, es ent,
sieht davon ein Brennen im Halse, und der Spei»
chelfiuß. V o m Genuß der Pflanze erfolgen
Schmerzen im Schlünde, empsindliches Magen»
weh, Bangigkeit, Schluchzen, Darmschmcrzcn,
Augcnvcrdrehen, Zuckungen im Gesichte und das
gezwungene sardonische tachen und der Tod. I n
Hingland und Schweden bedienen sich die Bett»
ler dieser Pflanze, indem sie solche auf die Füße
binden, dadurch Geschwüre erzeugen, um vermit-
telst dieses Betrugs das Mitleiden der Ba rm,

K 3 her»
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Botanische Excursionsbeschreibungen
herzigen zu reizen. I n Frankreich braucht man
die Pflanze als ein Blasenmittel, I m May soll
die Wurzel unschädlich senn * ) ,

Am andern Morgen brachte mir Hr. Fun?
fine schöne Ar t von weidl ich ^ ) vom Bruder-
jvörth/ wo er sie vor drei Jahren in dem rech?
jer Hand liegenden Graben gefunden hatte/ wel?
ches bis jctzo in hiesiger Gegend her einzige Or t
ist, wo si? gefunden wird. Herr H h r h a n sagt?
,,bei keiner Pfianzy ist mir bei Bestimmung
danger, als bei den Garten; und Sumpfz
pfianzen " , eine Wahrheit/ die ein jeder Botanist
bemerken wird. Die Gartcnpstanzcn ändern leicht
zu sehr ab/ wegen der Kultur, und wegen des zu
Nahrhaften Bodens, sie vermehren ihre Theile,
Und scheinen alsdenn gar nicht in die Klasse zu
gehören., worinnen sie stehen. Oefters werden
ganz gefüllte Blumen daraus, die nun alle Zeu-
gungstheile in Blumenblätter verwandelt haben,
Aaß es mit den Sumpfpflanzen eben so gehe/ ist
diese i<vlimllHi2 ein Beweiß: alle Blumen sind
sechsfach/ das heist/ sie haben sechs Staubfäden,
sechs Blumenblätter, und einen sechstheiligen
Kelch, da, doch alles fünftei l ig scyn sollte, und

Hl Hal l t , tcmsche Giftpflanzen zc. S .

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0170-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0170-2


von H. Martins.
sie in die zte Klasse gehört. D ie Ursache dieser
Vermehrung ist also ebenfalls in dem mehr als
gewöhnlichen sumpfigtcn Standort zu suchen, und
mag solches einem Anfänger zur Nachricht die-
nen, eine sumpsigtc Pflanze, welche man in
der wahren Klasse nicht sindct, in der vorherge-
henden zu suchen, gleichwie dieser Fall auch um-
gekehrt eintreffen kann, daß Pflanzen, welche in
einem mehr als gewöhnlichen trocknen Standort
wachsen, in allen ihren Theilen weniger enthalten,
wie solches die Erfahrung bei einer Ar t Ohren-
preiß 's) „nd mehrern gicbt, welche sodann in
der nachstehenden Klasse zu suchen sind.

Siebente Excursionsbeschreibung.
Von Herrn Duval.

Den y. Iun. 1790.

/̂Nachmittags um i Uhr giengen Herr Hoppe,
Martins, Stallknecht und ich aus der Stadt,
und trafen ungefehr um 2 Uhr in Günzing *)

K 4 ein.
e) Veionic»
) Ein Dorf am Ausfluß der Laber in die Donau/lmzt«
fthr eine gute Stunde von Regensburü-
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Botanische Excursionsbeschreibungen
ein. W i r giengen zuerst in das Haus cincg
Schuhmachers, der aber mehr als Schuhe zu
machen weiß/ indem er nebenbei ein Künstler ist.
I c h fand eine solche Men^e Wanduhren in sei»
ncm Zimmer/ daß ich glaubte, in das Haus ei»
nc? Uhrmachers gekommen zu seyn. Hr . Hoppe
^sicherte mich bey dieser Gelegenheit, daß dieser
Schuhmacher sich auf die Uhrmacherey verstehe/
und doch in seinem icben keinen einzigen Unter«
richt darinnen gehabt habe. W i r giengcn auch
in seinen Garten, der halb Wiest und halb der
Botanik gewidmet ist. E r und seine Tochter/
ein gesundes, munteres und dienstfertiges Weib/
ziehen in diesem Garten allerlei nützliche Pftan«
zen, die sie in die Gladbachische Apotheke zuRe,
Zensburg auf Verlangen bringen. W i r fanden
daselbst Rrausemün;e ') und pfcffermünze ^)/
Salbe i 3), L iebstöckels, wie auch Hibisch-
kraut 5), Stabwur; 6), und Wermuth ?), und
an der Thüre dieses botanischen Gartens fanden
wir Hauswurz «) in großer Menge. I ch muß
noch zum vollkommenen lobspruche dieser Schu-
siers Tochter sagen, daß sie auch sehr viele wilde

Pfian-

z 1 , . 4)
. 6)
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von H. Duval. 153
Pflanzen kennt/ womit sie gelcgenheitlich dicApo»
thckcn verficht. I h re Mut ter , welche nun ge»
siorben ist/ die aber ein hohes Alter erreichte, und
sich lange Jahre mit dem Suchen der wilden
Pflanzen beschäftigt hatte, war gegen das Ende
ihres icbens immer kränklich. D a sie ihrer an<
haltenden Krankheit wegen sich Raths erholte,
verordnete man ihr einen Thcc aus Isländischem
M o o s ?), den sie mehrere mal in die Apotheke
aus dem Walde gebracht hatte, das habe ich schon
gebraucht, erwiedcrte sie, es half mir aber nichts.
Mache sie also auch einen solchen Versuch mit
düchsenformigem M o o s ' ° ) , rieth man ihr fer-
ner an, ein Thce davon kann für ihren Zustand
ein fürtreftichcs Mit te l scyn; ach, mein G o t t !
rief sie aus, auch dieses Getränk brauche ich
schon seit 4 — 5 Wochen, und es wi l l mir eben»
falls nicht helfen. D a der Vorrath ihrer le-
benssafte einmal erschöpft war, so kountc unmög«
lich die Kräuterkundc ihr neue verschaffen, also
war der Tod in ihrem Zustande der beste Arzt,
den sie erwarten konnte, und erwartete.

Als wir aus dem Schustcrhause hcrauska,
men, giengcn wir über eine Brücke über die ia>

K 5 , der,

)) Iilcksn «Ilmäicu« I.. 10) locken pyxläittuz I<.
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154 Botanische Excursionsbeschreibungen
her, worauf wir den h. Ncpomuck aufgerichtet
sähe«/ t>cnn kamen wir aus dem Dorfc, öas ziem,
lich betrachtlich ist. W i r gicngen ohngcfehr z —
4 hundert Schritte gerade aus, ziemlich nahe
am linken Ufer der iabcr. Die erste Pfianze, die
wir sammelten, war eine Art Schildkrauc " ) ,
die wir gleich, als wir aus Günzing herauska-
men, etwas rechter Hand, gebaut fanden. Als
wir eine Strecke vor uns auf die bcmeldte Ar t
gegangen waren, schlugen wir uns etwas rechts
gegen die angehenden Hügel, die kettenweise die
iabcr beiderseits umgeben. Hier fühlten wir, daß
wir nicht mehr auf der Ebene giengcn, dann
diese Hügel waren an manchen Orten so steil,
glatt und brennend, daß man nichts Geringcrs, als
einen botanischen Eifer dazu brauchte, den Muth
unter dem Aufsteigen nicht sinken zu lassen. W i r
fanden gleich im Anfang rochen Storchschna-
bel ' - ) , eine Art Goldblume 'Y, großblüchige
wilde Nie f iwur ; " ) , unserer Frauen Bet t -
siroh »5), und hausig Mauerhavichtkrauc ^ ) .
Als ich einige Schritte vor dem Hrn. Sekretär

voraus kletterte, fand ich zu meinem
groß-

iz) llnUmm lylveüie 1^. 16) liiei»cluin mmoium I<>
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von H. Duval. 155
größten Vergnügen eine Pflanze, die ich noch
Nie gesehen hatte, die prachtige Blüthen hat, und
in diesen Gegenden sparsam wachst; es war die
röche wilde N icßwur ; '?). D a wir ziemlich
im Walde zerstreuet waren, und uns durch Pfeif»
fcn wieder vereinigt hatten, setzten wir unfern
Weg weiter fort, durchstrichen schlangelnd Hü-
gel und Waldungen, fanden ferner eine Art
Rlee 1») und Rindsaug ^ ) , und prächtige Crem-
planen einer Ar t Heinb larc^) , (nach Schrank
Ikelium kavai-icum). I ch fand auch französi-
sche Rose »'), die im Schäfferschcn Namen-
vcrzeichniß blos als dorrend angezeigt ist, die
aber auf diese Art auch wild wachst, ferner eine
Art Bienenkraut ' ^ ) , eine Pflanze, die ihres
schönen Ansehens wegen, einen Platz in den B lu -
mengärten vorzüglich vor andern verdiente. Wei-
ter fanden wir gerade Waldrebe 22), welche die
Beobachtungen des Herrn Baron von Stärk be-
rühmt gemacht haben. Die Blatter derselben,
wann man sie kaut, verursachen auf der Zunge

und

1/,
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156 Botanische Excursionsbeschreibungen
und im Halse eine brennende Hitze, legt man sie
auf die Haut/ so verursachen sie Röthc/ Ent»
zündungen und kleine Blase«/ die Vlüthen sind
auch sehr scharf"). Als wir den waldigtcn Hü-
gel hinunter gekommen waren/ sahen wir hausig
den stolzen Diptam " ) / der sich als der Phöm'r
der Pflanzen dieser Gegend zeigte/ wir nahmen
auch einige Eremplarien davon mit/ und fanden
ferner eine Art Schwalbenwurz '5), dessen Ge<
brauch von Verschiedenen verworfen wird/ weil/
wie sie sagen/ diese Pflanze zu einer giftigen Fa>
milie gehöre. I n der That enthalten mehrere Spe,
cies derselben einen weißen und sehr scharfen rorro,
sivischen Sa f t . Dieses aber bcweißt eben so wenig
gegen unsre Pflanze/ als die Analogie der Nacht-
schatten -6), davon mehrere tödtlich und andere
blos ernährend sind. Etwas weiter hin fanden wir
ossicinellen Ba ld r ian --?)/ und plötzlich sahen wir
Herrn Hoppe aus dem Gebüsche mit einer Ar t
Schwelen - ' ) in der Hand/ die er/ obwohl noch
nicht in der Blüthe/ des Kabine wegen uns zeigte/
herauskommen. An dem Felsen sammelten wir

eine

n) Sich« Störck, I^idellu« üe Oumnwln jc>v!5 Hcc.
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don H. Duval. 157
eine Art Convallarie ^ ) , aber schon verblüht.
W i r kamen endlich an das Ende des waldigten
Hügels, und befanden '»«5 Bruchdorf *) gegen
über. W i r untersuchten einige unangebaute Fel-
der/ wo wir rundblältriges Hasenöhrgen 3°) und
Rlettenkörbel 3>) fanden. D a die mit Getraide
bebauten Accker unser« Untersuchungen auf die-
ser Seite ein Ende machten, so hatten wir gleich
über die Brücke bey Bruchdorf über die iaber
kommen können; ich lud aber die Gesellschaft
ein, unser« geraden Weg noch eine kleine St re-
cke fortzusetzen, um einen kleinen Hügel, den ich
in der Nähe wußte, zu untersuchen. M a n wil>
ligtc darein, und wir kamen dahin. Dor t fan,
den wir wieder den Diptam/ von der Sonne
prachtig erleuchtet. I ch hatte absichtlich Zunder,
Schwefelhölzcr und ein Brcnnglas zu mir ge-
nommen, weil Herr Hoppe und ich uns vorge-
nommen halten, ein Experiment mit besagter
Pflanze vorzunehmen. Es ist bekannt, daß viele
Naturforscher behaupten, der Diptam gebe an
heisscn Tagen eine entzündbare Ausdünstung, die
sich in eine Flamme verwandle, so bald man mit

einer
5) Ein Dorf, das kicke halbe Stünde hinter Gi'mzmg licht.

mm lium
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Botanische Excursionsbcschreibungen
einer brennenden Kerze sich ihm nähere. I c h zün-
dete also ticht an. Hr . Hoppe und ich machteit
beide den Versuch, wir erhielten aber keine ges
nugthucnde Resultate, wir sahen keine andere
Flamme, als die von brennenden Schwefelhök
zern. Es war doch an diesem Tag ausscrst heiß.
D a ich mich mit manchen meteorologischen B e i
obachtungen beschäftige, kann ich versichern, daß
das Reaumürsche Thermometer an diesem Tage
eine Hitze von 2 i z ° anzeigte, und nebst dem
schien die Sonne , als wir crpcrimcntirten, ge,
waltig auf den zum Feuer verurthciltctt Diptam.
Herr Hoppe meint, daß dieser Versuch uns miß,
lungcn sey, weil die Staubgefäße schon aufgei
sprungen waren, und daß vcrmuthlich der S t o f f
oder die Grundursache dieses Entzündbaren sich
nur dann ausscre,wann diese Zerplatzung geschehe.

I c h glaube, daß der Augenblick, wo wie
diesen Versuch machten, keine anständige Zeit da«
zu gewesen seyc, weil, wenn wirklich in der B l w
the dieser Pflanze eine entzündbare Materie vor-
handen ist, diese durch die Hitze des Mit tags, so
sehr verdünnt worden, daß sie unmöglich Feuet
fangen konnte, welches aber am Abend eines sok
chen heißen Tags allerdings geschehen kann, da
ln dieser Zeit die Kühlung eine solche äußerst ver-

düntt<
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von H. Dllval. 159
dünnte Materie wieder verdichtet/ und einer Ent-
zündung fähig macht. W i r fanden noch daselbst
schmalblättriges Unholdcnkraur 3-), aber noch
nicht vollkommen in der B lü thc ; vielleicht wür-
den wir da mehr gesunden haben, hatte nicht
das Vieh etliche Tage zuvor alles verdorben.
Nun zurück; wir käme» endlich über die oben
beschriebene Brücke, und itzt waren wir an dem
rechten Ufer der iaber, also unter einem andern
Himmelsstriche, denn die Waldungen, die die
Hügel auf dieser Seite bedecken, schlagen den
Sonnenstrahlen» den Durchgang ab. D a war
es, wo wir ansiengen, den nach mir benannten
duvalshügcl durchzusuchcn (so beliebte die bo-
tanische Gesellschaft den Hügel zu nennen), der
sich von Bruchdorf an bis nach Günzing er-
streckt, weil ich öfters schöne Pflanzen und Crem-
plarien aus dieser Gegend hergeholt habe. Die
erste Pflanze, die wir fanden, war das gelbe
Hisenhütlein 33), das hausig daselbst wachst. Et-
was weiter, immer auf dem Rückwege, fanden
wir mehrere schöne Ercmplarien des zweiblät-
terigen Rnabenl-'rams 34), das man da hausig
antrift, weiter rechter Hand hinauf fanden wir

auch

lium I..
32)
34) Oickis

Î coctonum
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auch ziemlich hausig das Wolvcrleikraut 2 ) Ein
französischer Mcdicus, dessen Gedanken über diese
Psianze ich hier wörtlich üb'ersetze, drückt sich fol-
gendermasscn aus: „ D a s Vertraue»/ welches
„ man eigentlich zu dieser Pstanzc haben sollte,
„ h a t sich vermuthlich dadurch vermindert/ weil
„ die Hcrbaristen oft statt derselben das Ferkel-
„ kraut 36) verkaufen. " Dieser I r r thum hat
viel Aehnlichkcit nüt jene,»/ wovon Hr. Hoppe ^)
bcy Gelegenheit des kleinen I n n g r ü n 3 ) und
Wintergrün 2!>) meldet. Endlich kamen wir an
den höchsten Theil des BcrgcS/^nd wir erblick-
ten die schöne Quelle/ deren Wasscr auf eine sehr
künstliche Art durch die tcute von Bruchdorf in
einem offnen Kanalchcn den Hügel hinunter ge»
leitet wird. W i r grüßten diese Quelle/ und tran-
ken von ihrem äußerst reinen Wasser/ das ohn-
streitig viel kostbarer ist/ als der Göttertrank,
der/ wenn er zwanzigmal die Einbildung der Dich,
ter erwärmen kann/ doch unser» Durst ohnmög«
lich so gut gelöscht haben würde. Als wir die
Wasserleitung von oben herunter verfolgten, hat-
ten wir das Vergnüge»/ zwei schöne Eremplaricn

von

d) Botanisches Taschenbuch/ '??o. ?- «4.
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von H. Duval.
von einer Art Zweiblatt 39) zu entdecken. I c h

fand darneben dasNaldunholdenkraut-"). Die»

ses waren nun die Pflanzen, womit unsre Samm-

lung für diesen Tag ein Ende nahm. W i r ka<

wen wieder in den Fuhrweg, und trafen bald in

Günzing ein, wo wir einige Erfrischungen bey

unserm künstlichen Schuster nahmen, alsdenn

ließen wir uns über die Donau setzen, und käme«

über Dechdetten den geraden Weg nach Haus.

Außerhalb des Waldes bcy dechbetten fanden

wir noch eine Art Lychnis " ) .

Nacbscbr i f r . Bald hatte ich mein Glück

verscherzt. I n der That, als ich schon mit der

gegenwärtigen Beschreibung fertig und im Be ,

griff war, meine alten gesammelten überfiüßigen

Pflanzen, die ich im Wasser erhallen hatte, weg,

zuwerfen, ward ich zum Glück gewahr, daß un»

ter diesen ein prächtiges Zweiblatt " ) , das

Hinne inleKiKiä, Schrank aber iucitera nennt,

sich befand; als ich sie untersucht hatte, hielt ich
sie dafür, und lief in der Eile zu Hrn. Hoppe,

um seine Meinung darüber zu hören, die voll»

kommen mit der meinigen übereinstimmte. Also

i noch

4c>)

4»)

ilalmyl^.. 41) I^clmiz älolc» I«
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162 Botanische Excursionsbeschreibungen
noch eine Pflanze mehr für unsre Sammlungen.
Wenn ich mich nicht irre, fand ich diese schöne
Pflanze gleich im Anfang unserer Ercursion ne,
ben der, serapiaz

Achte Excursionsbeschreibung.
Von Herrn Hoppe.

Den i6 Iun. 1790.

le Hrn. M a r t i n s , Duva l und Cleve Hang,
giengen mit mir über die steinerne Brücke nach
den Schwabelweißerbergen, wo wir, von der
großen Sonnenhitze schon etwas ermüdet, um z
Uhr ankamen. Auf den Aeckcrn dahin sammelten
wir den jährigen Rnauel ' ) und das glatte
Bruchkraut - ) . Beyde Pflanzen haben Anver-
wandte, die ihnen sehr ähnlich sind, und die man
nur durch eine aufmerksame Betrachtung davon
unterscheiden kann. Zu der ersten gehöret der
ausdauernde Rnauel 2), der von dem jährigen
blos durch geschlossene Fruchtkelche verschieden ist.
Zur andern Pflanze gehört das rauhhaarige

Bruch?
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von H Hoppe. 16z
Bruchkrauc 4), blos durch haarige Stengel und
Blätter von dem glatten verschieden. I c h mache
tie Gesellschaft auf beide Pflanzen aufmerksam,
Weil sie ganz gewiß hier wachsen können/ indem
der ausdauernde Rnauel durch ganz Temsch,
land, und das rauhhaarige Hruchkram bey
Erlangen wachst.

Gleich am Schwabelweißerberge wäre«
interessante Pflanzen für uns. Man erlaube mie
etwas weitlauftig darüber zu seyn. Gebürgrei-
sen sind allemal meine iieblingsreisen, also auch
die Beschreibung darüber. Schreders Rieds
gras l) und eine Hinneische Art s), welche wir vor
4 Wochen (siehe 2 " Ercursion) hier in der B l ü ,
the fände«/ hatten nun schon ihren reifen Saa-
men abgeworfen/ um auch für den künftigen Bo-
tanistcn ihr Geschlecht fortzupflanzen. Zwo Ar-
ten von Labkraut (?»,) waren Bewohner der
Felsenfüsse, beide Pflanzen, die viel ähnliches mit
einander habe«/ unterscheiden sich standhaft auf
den ersten Anblick durch die Blumenfarbe.
Jene (? ) sind gelb/ diese (« ) milchweiß. V o n
der erster« sagt man, daß sie freie Säure ent>

t 2 hat?
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164 Botanische Excursionsbeschreibungen
halte, und deswegen die Milch gerinnen mache.
S i e führt schon seit den ältesten Zeiten den teut-
schen Namen, unserer lieben Frauen Hettstroh.

An den Bergen wuchs ferner eine Art G i p s -
kraut ?), Steinbrech genannt, welche in dieser Ges
gend überall wachst, aber doch eigentlich zu den
seltenen teutschen Pflanzen gehört. Es stehet zu
untersuchen, ob sie nicht die Gattungskennzeichen
von der Nelke habe, und also Di^mkus Laxifi-aZa
heissen müsse; ich glaube es. Noch trafen wir
ein Gewächs an, dessen Entdeckung uns unser«
Weg bezahlte. Hinne kannte nur eine Art Zaunrü-
de °), Iacquinhat aber noch eine hinzugefügt");
beide Gewachse haben im äusscrlichcn Ansehen die
größte Aehnlichkcit miteinander. Das Schlingen
um andre Gewächse, die Höhe, Stengel, Blatter,
Blumen, Blühezcit, Wohnplaz, alles haben sie
miteinander gemein. Aber sie unterscheiden sich
in 2 wesentlichen Stücken. Li^onia »ida 1.. aa-
libuz monoicis (männliche und weibliche Blumen
zwar getrennt, aber auf einerlei Pstanze) daccig

lügris. Lr^oniH äioica, Jacy. Noribu5 äiolcis (ge^

trennte Blumen auf 2 verschiednen Pflanzen)
bacci« ludli8. Diese Unterscheidungszeichen sind
einem Botaniker wichtig und hinreichend genug.

Die
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von H. Hoppe. 165
D!e erste Li^nnia, welche ich fand, trug lauter
mannliche Blüthen. Was war dicß also anders,
als Lr^onia äioica ^acq. plante ma«?

Auch eine andre Pflanze/ die weibliche, mit
erwachsenen Früchten, stand nicht weit davon.
Noch hielt ich sie für die Lr^onia aiba.. Aber
die rothen Früchte überzeugten mich heute des
GegentheilS. Es ist also ausgemacht richtig
Nryonia äioica âccz. Neu ist sie für die Regens-
burgcr Verzeichniße. N e u für die L6^p2 plane.
Kai. Neu endlich, für die baiersche Flora! H r .
Prof. Schrank hat sie zwar angeführt, aber
ohne Nummer, und mit dem Beisätze, „sie ist
mir noch nicht vorgekommen, ich vermmhe
aber ihr Daseyn".

W i r giengen nun an den Füßen der Fel-
sen weiter, bis wir an ein Haus kamen, wo wir
rechter, und nachher linker Hand, rückwärts und
vorwärts in den Waldungen, Hohlwegen, Wcin<
bergen und Wiesen herumklettcrten; da ich keine
reelle Beschreibung hievon geben kann, so be»
gnüge ich mich, die gefundenen merkwürdige«
Pflanzen anzuzeigen. Die erste war das rund-
blätterige Wintergrün " ) ; Herr Ma r t i ns

i 3 fand
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166 Botanische Excursionsbeschreibungen
fand daneben das kleine Wintergrün '2)/ wel-
ches für Regensburgische Verzeichnisse neu ist.
S i e unterscheidet sich von der ersten wenig; doch
ist sie in allen ihren Theilen kleiner, die Blumen
sitzen dichter beisammen/ und der Griffel ist nicht
niedergebogen. Eine schöne Ar t Spierstaude >-»)
blühte mit voller Pracht. Allenthalben im
Walde wuchsen die im ädrigen Teutschland selte-
nen Geißkleearten/ die schwärzlich!« «5), und
Zehäupcete '^) . Eine Art Perlgras '?) , dk
Nicht gemein ist,ingleichcm die gewundene Schme?
len l«) standen in dem schönsten Flor. I m
Walde begegnete mir ein Bauersmann, welcher
treuherzig sagte, daß die Heidelbeeren noch nicht
reif wären; das erinnerte mich an eine botanische
Ercursion des Hrn. Prof. Po r t auf dem Walle
zu Braunschtvcig, als dieser nemlich einen w i -
chen sammelte, frug die Schildwachc ernstlich:
„ kann man dat eck eeen". S o glaubt also
der gemeine Mann noch immer, alles müsse einen
mittelbaren Nutzen haben, und am aller ersten
sorgt er für seinen Magen. Aber, nicht nur der
gemeine Mann allein, sondern auch der Klug»

seytt'

minni I<,

1?) AleU« cüi»« I«,

I«,
,6)
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von H. Hoppe. 167

seynwollende urthcilt so einseitig. I m Walde
war an einem Pflanzenreichen Hohlweg ein P fa l ,
woran das Bildniß eines Holzwagms gemalt ist,
mit einer Umschrift: vVmio 1772. den 14 I u l y
hat die Holzfuhr den Peter K. n . erdrückt.
Solche Zeichen haben für uns den Nutze«/ daß
wir künftig genau wissen können/ in welcher Ge-
gend wir uns befinden.

Als wir nach Hause giengcn/ schauten uns
überall die lcute nach/ und auf der Brücke hieß
es sogar: Was sind das für Heute? Als Hr .
Bhrharc bei Heyden botanisirte, liefen ihm die
Jungen nach/ er meinte/ daß solches seit ZvIah»
rcn wohl nicht geschehen sey/ da in dieser Gegend
öfters ein Boerhave/ Hinnö, Haller und Stör?
mit einander botanisirten. Ehre genug für uns,
wenn man nach einiger Zeit uns nicht mehr so
begierig nachschaut! Bald hätte ich noch eine Art
Riedgras '?) anzuzeigen vergessen, welche »n
einem Hohlweg wuchs, und äusscrst selten ist.
Noch fanden wir eine Ar t Spinnkraut -°),
Fingerhut:«), Sommerwurz ^ ) , Schwalben-

t 4 würz

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0187-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0187-8


l 6 8 Botanische Excursionsbeschreibungen
würz -^)/ und pfcrsichblattcrigtc Glockenblu-
me " ) ; und damit war die heutige Ercursion
beschlossen.

Neunte Excursionsbeschreibung.
Von Herrn Marrius.

30 Iun. 1790.

lese Excursion geschähe in Gesellschaft des
Herrn Hoppe, Duval und Hang. Die tust
war schwül, und der Himmel mit Gcwittcrwol«
ken überzogen, dcßwegen wählten wir heute die
Gegend bei Dechberten, um etwa dort/ oder beim
Hoppe'schen Schuzfelsen, für die allcnfallsigcn
Ausleerungen der Wolken ein Obdach finden zu
können. Auf dem gewöhnlichen Weg nach dieser
Gegend fanden wir eine Gattung Rettig 5)
UNd Wollkraut - ) , schwärzlichcen Geißklee 3),
und den bald verblühten pfeilförmigen G i n -
ster 4). Beide leztcre Pflanzen befinden sich
in hiesiger Gegend sehr hausig, da sie an vielen

Vincetoxi»
cum I«.

4) (ieniN» s<,̂ i
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von H. Martins. 169

Gegenden sparsam oder nicht vorkommen. M a w
chcr Botaniste würde sich daher wundern, wenn
er sehen würde, wie hier die kenitta lazitraiiz von
den iandlcutcn in Körben nach Hause gebracht/
und unter dem Namen Schafrippe/ als ein vor-
zügliches iieblingsfutter den Schafen vorgelegt
werde. An den Bergen, welche den Schuzfcl-
scn umgeben, stand schmalblatteriger Hein 5),
eine ebenfalls seltene Pflanze, welche sonst nur
bei Göttingen zu finden. W i r fanden auch sehr
häusig Arten von Waldrebe (6, ?), Traganch z)
und Spinnkram 9). Auf den Ackern unterhalb
dem Schuzfelsen gab es eincHaberarc'«), Holch
"),Megerkrauc>-) und Nardensaame» >Z).

Niemals wird diese Gegend ohne besonders
Vergnügen von uns bereißt. Die Pflanzen, wcl,
che hier gefunden werden, die Abwechslung von
Feldern, Felsen und mit Gebüsche bewachsenen
Bergen, zwischen deren Vertiefung kleine Quell,
Wasser durchrießeln, sowohl als die malerische Aus-
sicht auf die Donau und einige in der Nähe lic>

i 5 gmde

5) I^num tenuifülium 1>. 6)
?) Cleiimtiz eieck, I.. 8)
V) ^indericum lümolum 1^. 10)

12)

utiz Vimld» !,
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I7Q Botanische Excurfl'onsbeschreibungen
gcnde Dör fe r , welche sich auf der Höhe des
Schuzfelsens dem Auge darbeut, bezalen alle die
Mühe, die man sich um Ersteigung dieser Berge
gegeben hat. Herr Duva l verglich heute diese
Gegend mit einer kleinen Schweiz.

Bekanntlich nehmen die Pflanzen, wenn sie
in der Wildniß wachsen, ganz andere Eigcnschaf,
ten an, als wenn sie in den Gärten gezogen wer,
den. < ^ vermehren mehrenthcils an ihren
Bestand! . len' , oder nehmen öfters an selbi,
gen zu, und werden überhaupt in diejenige Be>
schaffcnheit versezt, wozu sie von der Natur be,
stimmt zu seyn scheinen, und welche nur durch
die Verpftanzung in den Gärten öfters ausgear-»
tet hat/ wie ich in meiner lcztcn Ercursionsbe-
schreibung vom 2ten Iun ius schon angeführt
habe. Eben so verhält es sich auch mit den
innern Bestandtheilcn der Pflanzen, und beson-
ders bei solchen, die auf die thierischcn Körper
heftig wirken, und zu welchen hauptsächlich die
giftigen Pflanzen gehören. Herr Hoppe gab mir
in seinem dießjährigen Taschenbuch S . 74, wo er
voll der giftigen Wirkung des Eisenhütleins " )
aus des M a u h i o l i Kräuterbuch erzält, eine»»

Wink

14) Xl,po11n5 I »
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von H. Martins. 171
Wink, diese Pflanze wild anzubauen. I c h ver«
schrieb mir dicserwegcn hiervon Pflanzen von E r -
langen, so wie auch von dem Fingerhut »z),
welche beide an einer gewissen Gegend des Schuz«
felsens, die mit Gebüschen bewachsen war/ ver-
pflanzt/ und bei de» fleißigen Besuchen unsers
Würdigen Mitglieds Hrn. Duva l öfters begoßen
wurden. W i r Beide besuchten diese Pflanzen, be-
merkten aber, daß der Standort für sie zu wenig
Sonne habe. Das ^conimm kam wohl fort/ ab
lein es schien (wie wir auch nach der Hand be»
obachtcten) keine Blüthen zu bekommen: noch mehr
blieb aber die Vi8:t2li5 zurück, deren Blätter schlaff
darnieder lagen, und durch ihr Trauern anzeig,
ten/ daß der Platz zu schattigt für sie sei, wcl,
chcn wir ihr, so wie der ersten Pflanze/ freilich
nur deßwcgcn unter den Gebüschen einräumten,
um sie als neue Bewohner dieser Gegend mehr
für muthwilligen Händen zu sichern. Es siel mir
auch jetzo bei, daß besonders für die viLicaiiü pur.
pur« die Sonne sehr nothwendig seyn müsse, in«
dem ich sie zwischen wcz la r und Hohensolms
auf Bergen, die der Sonne ziemlich auSgcftzt
waren, gesehen hatte. Vorzüglich schon sähe ich
sie auch unter andern ans dem vogesischen Oe-

dür-
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172 Botanische Excursionsbeschreibungen
bürge/ bei der sogenannten Heidenmauer * ) / wo
sie eine Höhe von z bis 4 Schuh mag gehabt
haben, und daher ein herrliches Ansehen machte.

Als
5 ) Dieses Vogcsische Gebürgt, welches ich im Iunius

i?zz von Straßburg aus mit einer Gesellschaft von
gute» Freunden bereißte, ist wegen seiner seltnen Wan-
zen, die da wachse», sowohl als seiner schönen Lage, und
der darauf vorfiudlichen Alterthümer der Römer für
Reisende sehr merlwürdig. Die Heidenmauer, von
der ich eben geredet habe, ist ein Ueberbleibsel des
grauesten Alterthums, und mag wohl unter August
im ersten Jahrhundert schon errichtet worden seyn, und
in den damaligen unruhigen Zeiten dem rimischen
Kriegsuolk und den Einwohnern dieses Landes als eine
Verschanzung zur allgemeinen Sicherheit für feindliche
Einfälle gcdienet haben. I h r Umkreis ist so groß, daß
er in verschiedenen Wendungen auf dem Gebürgt nach
einer sichern Vercchnung gegen l°<no Klafter betragen
soll. Die Mauer ist von großen Steinen zusammen ge-
setzt, die wegen damaligen Mangels an Kalch vermiß
tc!st sogenannter Schwalbenschwänze oderRIammeM
uon Eichenholz zu besserer Haltung zusammen gcklam-
lnert waren, wie man dieses bei den Quadersteinen an
der hinein gearbeitctcn Vertiefung/ in welcher die
Schwalbenschwänze gelegt waren, die aber wegen L»n<
ge der Zeit verfault find, ganz deutlich sehen kann.
Nur bei der untersten Loge, wenn nicht selbst schon
Felsen zum Fundament da standen, unterblieb die Vor-
sicht dieses Zusammcnllammerns, welche auch da ganz
überfiußiq war, mdem die Steine darzu so groß sind,
da» einige bjs 6 Schuh ins Gevierte haben, die denn
wegen ihrer Last ohnehin genugsam Haltung «erspra/
chcu, Die Dicke dieser Ungeheuern Mcmer ist noch

an
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von H. Martius. 173
Als wir obige Pflanzen verließen, fanden wir
-noch das langblatterige Hasenöhrgen »6), möh-
renförmige Haftdolde '?), Arten von Hede«

rich

an vielen Orten von 6 Schuhen ju bemerken. Si«
soll '5 Schuh hoch gewesen scyn, gegenwärtig betragen'
aber die höchsten Reste nicht mehr über 8 derselben.
Neben dieser Mauer, die wegen ihrer Länge und Alters
eine der merkwürdigsten ist, zeigen sich auch noch ver-
schiedene Rudern uon rimischen Wegen, Tempeln und
dergleichen mehr. Alle diese bemoosten Alterthümer
«itzen den Betrachter zu einem gefühlvollen Enthusias-
mus, sie erneuern bei ihm das Andenken jener berühm-
ten und tapfcrn Völker, die sich durch ihre Ahnten bei
der Nachwelt unsterblich gemacht haben. — Ein Geist«
licher des Pr«monstratcnser«rdcns, aus einem Kloster
dieses Gebürges, welches der H Odil ie gewidmet ist/
zeigte u»s »och verschiedenes Merkwürdige auf dem
Berge seines Klosters, und wir beklagten es sehr/ als
wir 6 Wochen nach dieser Reise in St raßburg er»
fuhren, daß dieses schöne Kloster durch ein eingeschla-
genes Gewitter ein Raub der Flammen geworden war.
Dieser französische Religiöse, der sich nach Art seiner
Lnndsleute sehr frcundschastlich gegen uns zeig«, führte
uns auch auf die Anhöhe eines Felsens, von welchem
lvir neben den Schweizer und Aleengebürgen gegen i«>
Flecken, Dörfer >md Städte sehen konnten, und von
welchen lezter» sich Frelburg, Straßburg, Schlet-
stadt, Offendurg, Breisach und Hagenau vorzüg-
lich auszeichneten. Wir verließen diesen Plaz mit
nicht geringem Vergnügen und Verwunderung, beob-
achteten Mit unscrn.Fernrohren/ und sahen an einem

Mo«?
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174 Botanische Excursionsbeschreibungen
tich '»)/ Winde »>), und Abkraut :c>) welches lez»
tere aber noch nicht recht in der Blüthe war.
Einige fallende Wassertropfcn ließen uns dctt
Ausbruch eines baldigen Regens vermuthen/ wit
giengen also nach Dechbetten zurück, wo wir nach
«ingenommener Erfrischung uns wieder nach Hause
verfügten. Außerhalb Dechvetcen beehrten wie
noch einen Bauernhof mit unsrer Gegenwart;
der breitblättrige Rolben -<), welchen wir über
der Mauer des Hofes in der Blüthe sahen/ lockte
uns dahinein. Die Bäurin machte anfanglich
Einwendungen wegen des Abschneidcns einiger
Kolben, als wir ihre Jungen aber beschenkten,
so ließ sie sichs endlich gefallen. D ie

Morgen das herrlichste Schauspiel der Natur > de«
Aufgang der Sowie. I<yo bedauere ich nur , daß
Freund Hoppe diese Reise nicht initgcmacht hat, in«
dem ich versichert bin, daß sie durch seine Gesellschaft
in Absicht der Votani l noch mehr würde gewonnen
habe«. Die vielen dortigen Flechten und Moose ver-
sprechen zur Zeit ihrer Blüte eine ansehnliche t rnd t t .
Am Fuß« dieses Gebürges liegt der Flecken Baar /
»vo ein Karker Weinbau getrieben wird. I n selbiger
Gegend von Niederelsaß habe ich mehrere KasianieiU
bäume ( l ^ u z <^<>tt«ue») wild wachsend gesunde».

H l )
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von H. Martius. 175
unterscheidet sich von der ÄNZuNikdlia haupt-

sächlich nur darinnen, daß die männliche Blüthen
unmittelbar nahe an der weiblichen sitze»/ so wie
bei der anFulUtoiia zwischen beiden ein Raum von
ohngefähr einem oder zween Zollen sich befindet.
Hr. d u v a l hat an der mannlichen Blüthe der

Iatifo!>2 Insekten entdeckt/ wie folgt.

Nachtrag zur 9"" Ercursionsbeschreibung.
Von H. Duval .

Den 2 Iu l . 1 7 9 0 .

Als ich gestern an der Apotheke/ in welcher
sich Hr . Stallknecht befindet/ vorbey kam/ wurde
ich von diesem würdigen Mitglied gerufen. Uw
ter verschiedenen Sachen/ die er mir zu betrach-
ten gab/ machte er mich auf eine auffallende Er»
scheinung aufmerksam/ die mich sehr überraschte.
Cs war nemlich die Blüthe der i^pka latitoiis,
dessen Staubgefässe sich in einer fast immerwäh-
renden Bewegung zeigten. Ben diesem ersten
Anblick wurde ich ganz natürlicherweise auf den
Gedanken gebracht/ daß diese Bewegung von
dem Aufspringen der Staubbeutel herrühre.
Als ich aber nach Haus zurück gekommen war,
wollte ich auch sehen, ob die 2 Eremplarien die,
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176 Botanische Excursionsbeschreibungcn
ser ncmlichcn Pflanze, die ich schon seit z Tagen
eingelegt/ und unter die Presse gebracht hatte,
mich noch etwas von dieser seltenen Erscheinung
würden bemerken lassen. I c h brachte sie dann
aus der Tortur/ denn sie waren in der Presse
schon ziemlich flach gedrückt. I c h beobachtete
sie mit der größten Aufmerksamkeit/ uüd fand an
den Oertern/ wo die Pflanze von der Presse nicht
verletzt worden war/ daß die Staubgefässe sich
unter tausenderlei Verdrehungen noch bewegten.
D a ich/ wie ich schon oben gesagt habe/ nicht
anders glaubte/ als wäre das Aufspringen der
Staubbeutel die Ursache dieser Bewegung/ so
versuchte ich/ eine grossc Menge der Staubbeu-
tel auszureissen/ um zu sehe«/ ob etwa die übrig
gebliebenen Theilc der Staubgefäße noch eine sol-
che Bewegung äussern würden/ und als dieses
geschehen war/ bemerkte ich noch wirklich eine be<
ständige Bewegung dieser doch vcrlezten Theile.
N u n konnte ich nicht mehr die erste von mir an-
genommene Ursache gelten lassen. I c h nahm also
meine Hülfe zu meiner iinse/ die/ da sie nur
kaum 6 " idcuz hat/ ziemlich stark vergrößert. I c h
durchdrang also die Innern Zwischenräume des
mannlichen Theils der Achre der i > ? w , und
und siehe da/ ich sah deutlich mehrere Würmgen,

di«
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von H. Duval. 177
die zwischen und am Grunde der Staubgefasse
ganz gravitätisch daher giengen. I c h sähe sogar
hin und her unter den vielen Scaubgefässen
eine Menge Eyer/ die ganz sicher zu diesem Un»
gezicfer gehörte. Vielleicht wird uns unser wür-
diges Ehrenmitglied Hr. Schran? einst die Ge-
schichte dieses Wurms erzählen.

?. 8. Es kommt mir eben der Gedanke,
ob diese Menge Würmgen nicht etwa da seien/
durch ihre Bewegung das Aufspringen der
Staubbeutel auf eine größere Entfernung zu
bewirken? I ch glaube es desto eher/ da die tage
der weiblichen Blüthe eine solche Handlung be->
darf, um desto sicherer befruchtet zu werden,
und da ich selbst mehreremale mit meiner tinse
wahrnahm, daß durch die Bewegung dieser
Würmer der Staub sehr weit von den Staub-
gefässen wegsprang.

Zehente Excurssonsbeschreibung.
Von Herrn Duval.

Dm 8. Iul. 1790.

^Hch gleng um 2 Uhr Nachmittags in Gesell-
schaft des Herrn Vppermann, meines Eleven,

M a«S
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178 Botanische Excursionsbeschreibungen
aus der Stadt, nahm meinen Weg auf der
Straße, die am rechten Ufer des Regens
auf Riegeldorf *) hinführt. Nach ohngefehr
^ Stunden befanden wir uns Zeiclarn **) gegen
über, wo wir eigentlich unsere botanische Ercur,
sion ansiengen. Wir verließen die Straße, und
erstiegen einen ziemlich steilen Hügel, der, ob
wohl nicht durchaus, doch hie und da mit starken
Gebüschen besetzt ist. Wir fanden Pappeln ' ) ,
Unholdenkraut -), wirdeldorsten 2), Gaman-
der 4), Hollunder 5), Attich 6). Der Geruch
der Hollunderart (z) ist so widrig, daß er im
Stande scyn soll, die Ratten aus einem Hause
zu vertilgen. Der Saft, der aus der Wurzel
des Attichs ausgedruckt wird, vermehrt den tauf
des Urins, und das Vieh rührt diese Pflanze
nicht an , welches ich auch versichern kann, da
ich, wo sie stand, alle andere Pflanzen, nur sie
allein ausgenommen, abgebissen fand. I c h setze
noch hinzu, daß das Mark dcr verdorrten Acste
der Hollunderarten eine solche spccisischeieichtigkeit

bc-
5) km Dorf 11/5 Stunde von Ncgensburg entfernt,

dem Herrn Grnfeu von Vberndorf nchörig.
55) Ein Dorf 1 Stunde von Rcgensburg.
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von H. Duval. 179
besitzt/ daß es vielleicht der einzige Körper dieser
Ar t ist/ der vom elektrischen Strome angezo-
gen wird.

A ls wir nun diesen Hügel genug durchge«
sucht hatten, um uns zu überzeugen/ daß nichts
Mehr da anzutreffen sei/ richteten wir unser«
Gang gegen den Or t / wo ich wußte/ daß einige
Eremplaricn von V h n b l a t t ? ) in einem dicke«
Gebüsche/ und tiefer im Walde lagen. D a ich
aber das erstemal/ als ich auf sie recognoscirte,
durch einen andern Weg dahin gekommen war,
so mußte ich mich halb aufs Orientiren/ halb aus
das Ohngefehr verlasse«/ und eben diese Hül fs,
Mittel waren nichts weniger/ als die sichersten,
denn in einem sehr dunkeln Walde/ und bey einen«
Mit Wolken überzogenen Himmel, wie er würk-
lich damals war/ kann man den Begriff der
iänge und Brei te/ besonders aus Mangel ei'
Ner Aussicht/ wenig benützen; oder/ welches das
ncmliche ist/ nur in einem lakonischem Aus-
drucke, bcy so einer iage kann man sehr leicht ir«
te gehen. Ohne uns aber weiter über die Sache
zu besinnen, marschirten.wir dahin/ und zwar
lnit einer solchen Richtigkeit, daß wir nach einer

M 2 Hab

7) Nonotiop» d^xopitki« l «
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i 8 a Botanische Excursionsbeschreibungen
halben Stunde, an Or t und Stelle waren. I c h
fand aber zu meinem größten icidwcsen, daß die
Zahl meiner schönen Dryaden ^) (so nenne ich
meine klanoti-op»3), sich ansehnlich vermindert
hatte«/ denn als ich sie zum erstenmal entdeckte,
bildeten sie eine Gruppe von fünf Individuen,
«nd nun waren ihrer nicht mehr als zwey. Die-
ser Verlust war mir um so schmerzhafter, da ich
Mich schon zum voraus gcfreuet hatte, sie, mei-
nem Versprechen gemäß, unserm würdigen S t i f -
ter zu seinen Abdrücken getreu zu überliefern.
I c h zauderte also nicht, und legte Hand ans
Werk, diese zwo übrig gebliebenen Pftanzen ihrem
sie vielleicht bedrohenden Untergang zu entreißen,
und sonderte sie, aber nicht ohne Mühe, von
ihren Mutterwurzeln ab.

I c h suchte reifes Roibenmoos «), das hier
hausig wächst, da aber das Resultat meines Um
tersuchens weder in dieser noch einer andern
Sache meiner Hoffnung entsprach, so suchten wir
unser Glück weiter. W i r gicngen gegen Osten
etwas tiefer in den Wald, fanden eine Art Hols
lunder ?), die aber statt Blüthe schon sehr rothe

Bee-

l )
Die sind die Naldnympden.
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von H . Duval . 181

Beere hatte. Da wir sonst nichts daselbst faw
den, verließen wir diesen dunkeln und unfruchtba»
rcn Wald, und kamen auf einen mit Sträuchern
bedeckten Hügel/ wo ich zum erstenmale eine
Pflanze/ die ob sie wohl nicht von Gold ist, doch
ihren Zunamen von diesem Metall/ vcrmuthlich
ihrer prächtigen Farbe wegen her hat; es war
nemlich Goldklee >°), diese Pflanze wachst da
sehr sparsam, und ist zum crstenmale von Herrn
Hoppe gefunden, und in seinem botanischen Ta ,
schcnbuch 1790 angezeigt worden. Die Sonne
war nicht weit mehr von dem Gebürge entfernt,
und mein Gesellschafter, über die iänge seines
Schattens erschreckt, sähe auf die Uhr, wandte sich
gegen mich, und dann gegen die S t a d t ; ich vcr->
stand ihn, und beschloß unfern Rückweg und zwar
längst dem Ufer des Regens, wo ich wußte, daß
allerlei wachst. W i r fanden folgende Pflanze»/
nemlich Partike " ) , Bu lk i sk rau t ' ' ) , Winde >2),
Rheinfarn " ) , Garben >5). Wenn man diese
letzte Pflanze kaut, verursacht sie einen Ucbcrfluß
von Speichel, eine Eigenschaft, deren guten Ein-
fiuß ich die letzte Nacht genossen habe, denn als

M z ich
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182 Votanische Excurswnsbeschreibungen
ich plötzlich munter wurde, und eine solche Trock-
ne im Hals empfand, daß ich kaum schlucken
konnte/ stand ich auf, um die Kraft der Pflanze
zu versuchen; kaum hatte ich etwas davon gekauct,
so war mir geholfen. Ucberhaupt, sagt Hr. G i -
l ibert , kommt diese Pflanze mit dem spanischen
Ber t ram ^ ) übercin. Etwas weiter fanden wir fa l -
sche» Shrenprciß '?), eine schöne Pflanze, die
den Tag zuvor zum erstenmale von Hrn . S ta l l -
knecht gefunden worden ist, eine Belohnung, die
er mit allem Rechte an diesem Tage verdient
hatte, denn dieses eifrige Mitglied und fleißige
Botaniker, ohngcachtct des beständigen Regens,
der besonders so häufig fiel, ließ sich doch nickt
abhalten, und gicng bei einem so abscheulichen
Wetter, bei welchem man, wie ein französisches
Svrüchwort lautet: on n'aurait P28 mi5 UN cliien

3 III Porte, auf Pflanzen Jagd zu machen. Nun
waren wir der I n s t l ziemlich nahe gekommen,
wo ich vor einiger Zeit eine so reiche Beute von
neuen Pflanzen gemacht hatte, wir fanden aber
wehr Verwüstungen und traurige Ucdcrbleibsel
dieses angenehmen Ortes, und alles, was wir er-
kennen konnten, waren die aus dem Wasser noch

her<

ls) I< i?) Veianlc»
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von H. Duval. I8Z'
hervorragende Gipfel der wohlthätigen Weiden-
bäume, die vorhin die mm unglücklich gewordenen
Einwohner dieser Insel vor der brennenden Hitze
der Sonne beschützten.

Eilfte Excursionsbeschrcibung.
Von H. Hoppe.

Den i i Iul 1790.

)chon oft sagten uns gelehrte und ungelehrte
Männer, daß um Adach *) herum eine pftan-
zenrciche Gegend sei. Die um benannten Or t
gelegenen hohen waldigtcn Felsen mochten zu die-
ser Vage das Ihr ige beigetragen haben. Des-
wegen hatten wir schon lange beschlossen, diese
Gegend zu durchwandern. W i r thaten es an
vbenbcnanntem Tag. Früh um 4 Uhr versammel-
ten sich die Hrn. Stallknecht und Funk mit mir
bei Hrn. Ma r t i us , und alsobald fuhren wir zum
Thor hinaus. Hr. Funk konnte nicht den gan-
zen Weg mit uns fahren, er kehrte deswegen eine

M 4 halbe

5) Ein i Stunden von Regcnsburg am rechten M « der
Donau lilütnhtt M«ktfie<Kn.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0203-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0203-6


von H. Duval. I8Z'
hervorragende Gipfel der wohlthätigen Weiden-
bäume, die vorhin die mm unglücklich gewordenen
Einwohner dieser Insel vor der brennenden Hitze
der Sonne beschützten.

Eilfte Excursionsbeschrcibung.
Von H. Hoppe.

Den i i Iul 1790.

)chon oft sagten uns gelehrte und ungelehrte
Männer, daß um Adach *) herum eine pftan-
zenrciche Gegend sei. Die um benannten Or t
gelegenen hohen waldigtcn Felsen mochten zu die-
ser Vage das Ihr ige beigetragen haben. Des-
wegen hatten wir schon lange beschlossen, diese
Gegend zu durchwandern. W i r thaten es an
vbenbcnanntem Tag. Früh um 4 Uhr versammel-
ten sich die Hrn. Stallknecht und Funk mit mir
bei Hrn. Ma r t i us , und alsobald fuhren wir zum
Thor hinaus. Hr. Funk konnte nicht den gan-
zen Weg mit uns fahren, er kehrte deswegen eine

M 4 halbe

5) Ein i Stunden von Regcnsburg am rechten M « der
Donau lilütnhtt M«ktfie<Kn.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0203-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0203-6


184 Botanische Excursionsbeschreibungen
halbe Stunde vor Abach zurück/ und botanisirte
nach Hause. — Er fand folgende PstanzcnartcN/
ncmlich von Ghnblat t ' ) / Traganth ^), Fleche
te Z'!, (eine wcissc unablösliche Cruste mit roth
gestielten Kügelchcn)/ welche neu ist, ein paar
Rechernarten 4), Hauch 5), Mespel ^) und an,
derc gemeinere. Eine Art Hahnenkopf ?) wuchs
immer am ganzen Wege nach Abach. Als wir
gegen 6 Uhr in Abach in dem BadewirthshauS
ankäme»/ bestellten wir Kaffee, und wahrend die,
ser fertig wurde/ stiegen wir auf das dasige in
Trümmern zerfallene Schloß/ welches ehemals
ein Herzog von Baicrn/ nachherig'er Kaiser Hein?
rich IV. bewohnte. Um dieses Schloß wuchs
in großer Menge Schierling ' ) / dessen Entde-
ckung um so wichtiger war/ weil mich die Krau,
terweiber in Rcgcnsburg mehrmalcn um einen
Wohnplatz desselben befragt hatten. Nun war
ich erst im Stande/ diese Frage zu beantworten.
Heute geht schon eine dieser Frauen dahin, um
unsere gestrige Entdeckung zu benutze«/ und die
Pfianze zum officincllcn Gebrauch einzusammeln.

Die

1) ^lanotiap» >Iypaz!!
4) I.ntd^ii species
6)
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von H. Hoppe. ^ 185
Die übrigen Pflanzen um dieses Schloß waren
Bulk iskram?) , welches sich gewöhnlich um die
Echloßbcrgc herum aufhält, wie solches auch der
Fall bei donaustauf " * ) ist ; ferner eine Art
Nepcen '^), Wollkraut " ) / N»au '^)/ vergiß
mein nicht ly , mit einem Wort/ lauter Mauer-
psianzen, Hundszunge " ) und Ochsenzunge '5).
Nach genommenem Kaffee gicngen wir durch
Abach am rcck)ten Ufer der Donau, wo die Ge-
gend felsigt und waldigt ist. Bevor man dahin
kommt/ passlrt man etliche Wiese«/ worauf aber
eben so wenig/ als an diesen Bachen, ausscr
Nachtkerze " ) , etwas erhebliches anzutreffen war.
Am Anfang des Waldes entspringt die Schwe,
fclquclle, so mit einer Einfaßung umgeben ist.
S ie riecht stark nach hcpatischer iuf t , und läßt
auf dem Boden, worüber sie läuft, einen weißen
Bodensatz zurück/ welcher wahrer Schwefel ist.
Um die Quelle wächst Armleuchter '<), Rau-

M 5 ke,z

kin Marktflecken an der Donau, , , / ; Stunde »«»
Rcgensburg, dem Hochstift Regeniburg gehörig.

n ) Verbülcum '

l5) iz I<.
14)
16) iz !..
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186 Botanische Excursionsbeschreibungen
ken t«), Storchschnabel " ) , weidlich ^°), und
über derselben Hexenkraut ^'), Hauch 21), Wu-
cherblume ^3), Buche " ) , Dürrwurz 2z), «nd
seitwärts Hisenhütlein !ü)^ Bingelkraut ^7),
iLinbeer -y , Rcllerhals -?) u. s. w. Wir
giengen nun die Waldung hindurch/ oben und
unten/ rück- und vorwärts — was wir fanden,
was wir bemerkten, und was uns begegnete,
war folgendes: Stendelwurz 2?), Hirschwurz 2>),
Spinnkraut Z-) 22), Hil ie 24), Farnkraut 25),
Zs, 37/ zz), Rnotenmoos 23, 4°), Ramgras 4>),

Gänsekraut schon verblühet " ) , Johannis-
kraut 4Z, 44), Hollunder " ) , Brombeer 46),

kurz,
18) Lil/mdiiuin Kst 1

2,5)

23) ^M
35) I>u!
3?) kni

3?) Lî >
41) <^i

liericum l^iü'

vpoüinin ? i

um ^!»ucum

)«icum mont
^ucu« i»cem

X Mül I «
ix tl->.

I..

34) I>i!mm

zz) kul^po

4v) Dlvnm
4^) ^.r«l̂ i3

46) Î ,udu^

fcopliilum

l..
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von H. Hoppe. 187
kurz, wir trafen nichts als Waldpflanzen an,
welche wir fast alle schon! in andern Gegenden
nahe um die Stadt gefunden hatten. Die Fcl»
sen sind hier ausserordcntlich hoch, und ich muß
jedem anrathen, bei solchen Gegenden alle mög-
liche Vorsicht beim Botanisircn zu gebrauchen,
indem man oft, wenn man oben botanisirt, die
Gefahr nicht kennt, welcher man ausgesetzt ist.
Wi r trafen hier einen Schutzfclscn an, welcher
dem bei Günzing an Grosse und Weite zehnmal
überlegen ist. Unter seinem Schütze, wo niemals
Wasser hinkommen kann, wuchsen gleichwohl
Bronnnessel 4?), vogc lk rauc" ) , Schölkrauc^)
sehr freudig. Als ich mit Hrn. Mar t i ns auf
der Hohe botanisirtc, ritte unten ein bairischer
Soldat, welcher uns zurief, was wir da mach-
ten; auf die Antwort des Hrn. Mär r ius „ w i r
boranisiren " rief er weiter, wer uns dieß cr>
laubt hätte? I ch antwortete, „ G o t t und die
ganze W e l t " . E r schien damit nicht zufrieden,
wir aber giengen unser« Weg fort, und pfiff«»
Hrn. Stallknecht auf unser« gewöhnlichen Pfeif«
fen zu, um zu hören, ob er in der Nähe sei,
welcher uns alsobald auf eben die Weise antwor»

tcle.

üioic» I<. 4») meäia I<.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0207-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0207-9


188 Botanische Excursionsbeschreibungen
tcte. W i r botanisirten weiter, und trafen ohw
gefchr nach einer Stunde den Rückweg durch
die Ebenen an. I ch konnte gleichwohl die Füsse
der Felsen noch nicht verlassen, und indem ich
mich etwas von der übrigen Gesellschaft entfernt
hatte, begegnete ihr der oben gedachte Soldat
noch einmal, welcher von ein paar Bauern, und
einem großen Hunde begleitet war. „ W o sind
Sie her, und was machen Sie da in den W ä l -
de rn " , so fieng er zu fragen an. M a n bedeu»
tcte ihm, was unsre Verrichtungen wären. E r
ließ sich solches gefallen, meinte aber, man müßte
künftig Erlaubniß vom Pfleger haben, und das
pfcissei,/ das Pfeiffen wollte ihm gar nicht ge-
fallen. W i r giengcn ruhig unsern Weg fort, da
es aber regnete, und gar kein Anschein zur Best
serung wurde, gicngen wir ins Wirthshaus zu-
rück, asscn zu Mittage, und fuhren nach dem Es«»
sen wieder nach Hause, wo wir um i Uhr anka-
men. Sollte also nochmals Jemand tust haben,
b>i Abach zu botanisiren, so ist ihm anzuräthcn,
daß er das linke Ufer der Donau wähle, woselbst
von unsrer Gesellschaft noch niemand hingekom-
men ist. Gern hätten wir es noch an diesem
Tag gethau, da wir Zeit genug dazu hatten, wcntt
es nicht beständig gercgnet hätte. Das Bad in

Avach
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von H Hoppe. 189
Abach wird sparsam besucht. Nur aus Regens-
burg, Ingolstadc/ München, Scrauding und
Landshm kommen jährlich einige Patienten/ die
wit Gliederkrantheite«/ (auch wohl mit unter
venerischen) behaftet sind. Das Wasser zum
Baden wird gewärmt. Man badet Vor- und
Nachmittags, anfangs jedesmal ^ Stunde. Man
sieigt allmählig bis zu 2 Stunden, dann geht
man auf gleiche Weise wieder abwärts bis zur
5 Stunde, alsdann ist die Cur vollendet. Das
Wasser selbst wird zu allen möglichen Sachen in
der Hauswirthschaft gebraucht. Die Patienten
selbst trinken es/ es verliert allen Geruch/ so
bald es gekocht wird. Ein Beweis, daß es keine
salzige, sondern blos flüchtige Schwefeltheile
enthalte.

Zwölfte Ercursionsbeschreibung.
Von H. Duval.

Den 24 I u l . 1 7 9 0 .

^ auf 2 Uhr Nachmittags gieng ich mit Hrn.
tNüller, einem meiner Schüler in ane ^aälat«.
iiH, nach Abach. Es war sehr heiß, zum Glück

aber
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Botanische Excursionsbeschreibungen
aber wchte ein kühles iüftgen uns entgegen, das
die große Hitze tcmpcrirte. W i r kamen um ^ auf
4 Uhr in Akach an/ und begaben uns nach dem
Baadhaus ( S . i ite Ercurs. Beschr.). Nachdem
wir uns ein wenig gelabt/ Nachtessen und Betten
bestellt hatte«/ giengen wir botanisiren. W i r ka-
men auf das Bcrgschloß/ das bey der lezten von
Hrn. Hoppe/ Ma r r i us und Scallknecht unter-»
nommcnen botanischen Ercursion samt den daselbst
wachsenden Pfianzen ( S . i Z Z — 189) s» be-
schrieben worden ist/ daß ich hier nur meine Ver-
wunderung über die große daselbst wachsende
Menge des Schierlings ') zu erkennen gebe. W i r
krochen unter dem Hauptthore in den eingeschlos-
senen Raum dieses alten SchloßeS/ da wir aber
nicht das mindeste darinnen fanden/ das einer
Meldung würdig wäre/ so giengen wir nach der
Eremitage zu/ die wir von diesem Schloß aus
bemerkt hatten. Auf dem Wege dahin/ der un-
gcfchr eine gute halbe Stunde austrägt/ fanden
wir auch nichts erhebliches, ehe wir aber auf der
Eremitage selbst ankäme«/ fanden wir eine ziem-
lich weitläuftige Wiese/ die/ wie ich nicht zwei-
felte/ im Frühjahre eine wahre Schatzkammer bo-
tanischer Kostbarkeiten scyn soll/ die aber/ da si/

nun
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von H. Duval. 191

nun abgcmahct war, nur Trümmer ihrer ehema-
ligen Rcichthümcr dort und da bemerken ließ.
I ch fand doch noch die bicccre Crcuzwur; 2)
häusig darauf/ und glaube mich berechtigt/ versi-
chern zu könne«/ daß ebengedachte Pflanze alle
medizinischen Eigenschaften besitze/ die man von
ihr zu erwarten hat/ denn ich habe sie verschie«
denemal und auf verschiedenen Flecken dieser
Wiese verkostet/ und immer die nemlichc starke
Bitterkeit geschmeckt. I c h fand noch serner Teu-
felsabbiß Z) und Leberblume ^). Soll te ein
Mitglied der Gesellschaft im Frühjahre in dieser
Gegend botauisircn/ so vergesse es nicht/ diese rei,
che und fette Wiese zu durchsuchen: sie liegt et<
was vor und zwischen der Eremitage und einem
«twas mehr davon entlegenen Dorf / PcizinZ ge,
Nannt; da wir also nichts mehr da fanden/ so
beschloß ich in den Wald hinein zu gehe»/ well
aber der Weg dahin dicht an der Eremitage vor»
bey geht/ so schlug ich meinem Gesellschafter vor,
diese Anachorctenzusiucht zu besuchen. Es sei)
lnir erlaubt/ die Unterhaltung / die ich mit dem
Eremiten hatte/ kürzlich zu erzehlen. Als ich von

nachdem ich angeläutet hatte, die Au->

4)
3) lüccill, I..

l«.
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192 Botanische Excursionsbeschreibungen
gen auf die Treppe, worauf ich stand/ nieder-
warf, bemerkte ich zwischen den Fugen der stei»
nernen Staffel eine Ar t v ie r l i ng 5), welche ich
an einem solchen Or t als das Sinnbild der De>
muth, die darinnen wohnt, betrachtete. ( I c h !
bitte diejenigen meiner botanischen Freunde, die ?
etwa einmal diese nemliche Stelle betreten wer»!'
den, die Augen auf diese Steine niederzuwerfen,!
um zu sehen, ob diese viclbcdeutcndc Pflanze sich ^
noch da befinde). Es kam ein junger Pursch i
von etwa 12 Jahren, der uns aufmachte, und als
wir ihn fragten, ob es erlaubt sty hinein zu ge>>'
Heu? antwortete er uns mit einem sauften und i
lächelnden J a . D ie erste Blume, die wir im j
Gärtchen dieses Einsiedlers fanden, war just die/ j
jenige, womit die Katholiken die Gräber ihret ^
Anverwandten zieren, nemlich Ringelblume 6). ,
W i r traten in ein kleines, aber reines Haus, da) !
in verschiedene Zimmcrchen cingetheilt ist, dcrel» i
zwei wir schon gesehen hatten, kamen alsdann iü ,,!
eine Zelle, die kaum 6 Schuh ins Quadrat hatte/ i
worinnen der Eremit vor einem Pulte saß, auf «
dem ein Buch lag, worauf er die Augen gehest
tet hatte. Nachdem er uns ehrerbietig gegrüßt ,
hatte/ ließ er sich in ein Gespräch ein. Das

Buch!
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'' von H. Duval.
Buch,worinncn er laS/ führt den T i te l : „ Renn t -
nisse des Schöpfers aus ftinen Geschöpfen";
«nd eben dieses Buch, sagte er, vcrschaft mir in
meiner Einsamkeit angenehme Augenblicke. I c h
sah mich in seiner Zelle überall um, und überall
bemerkte ich Reinlichkeit und die größte Ordnung.
Unter andern sah ich eine große Anzahl Bücher/
und als ich ihn um den Inha l t so vieler Bücher
befragte, antwortete er mir, daß die wenigsten
derselben andächtige Bücher, sondern viele fran-
zösisch, italiänisch, die meisten aber lateinisch wa-
ren. — Wie denn, bester rrater, versetzte ich, ver-
stehen sie französisch und lateinisch ? Keine Sylbe,
antwortete er, alle diese Bücher, die ich in diesen
beiden Sprachen besitze, sind mir zum Theil von
dem berühmten Prinz A lban i zugekommen; denn
sie werden ohne Zweifel wissen, daß er lange Zeit
bey mir wohnte, und, setzte er hinzu, ob es gleich
hart für mich war, da er bey mir wohnte, und
ich mich freute, als er meine Eremitage verließ,
so erpreßte mir doch die Nachricht seines unglück-
lichen Todes bittere Thräncn; er sprach diese letz-
ten Worte mit einem solchen Ausdruck, der mich
selbst sehr rührte. I c h erblickte zufälligerweise
auf einer seiner Büchersiellen einen Todtenkopf
von Holz, der aber so gut gearbeitet war, daß ich

N ihn
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194 Botanische Cxcursionsbeschreibungen
ihn anfänglich für einen natürlichen hielt, und
dießfalls eine Frage machte. E r both sich an/
uns das übrige seiner Eremitage zu zeigen, wor«
ein wir mit Freuden willigten. Hier in diesem
ersten Zimmer, sagte er uns, schlief viele Nächte
auf der Erde ohne Bettstatt der unglückliche A l -
bani. Hernach ließ er uns seine Kirche sehen,
die sehr nett, einfach und mit einem schönen Ora-
lorio versehen ist. V o n da kamen wir eine St ie-
ge hoch in einen sehr schönen Saa l , wo sich alle
Jah r alle Einsiedler dieser Gegend an einem ge«
wissen Tag cinsinden (denn da er eigentlich der
erste Eremit des Kantons ist, so muß diese jährige
allgemeine Versammlung bey ihm geschehen). D a
wir in diesem schönen Saa l auf und abgiengcn,
machte ich ihm verschiedene Fragen, die er mir
alle sehr vernünftig beantwortete. Unter andern
fragte ich ihn , ob er nie ausgeraubt worden
wäre? Se i t 16 Jahren, sprach er, bin ich
es dreimal worden; das erste und zweitemal,
als mir diese Unglücksfälle geschahen, war ich
nicht zu Hause, und ich crschrack nicht wenig,
als ich zurückkehrte, meine Thür offen fand,
«nd mich aller meiner Habseligkeiten, die ich
der Güte wohlthätiger Seelen zu danken hatte,
beraubt sah. Das drittemal aber war ich sogar

ein

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0214-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0214-7


von H. Duvat. 195
ein trauriger Augenzeuge meines eigenen Unglücks.
Cs war Nacht/ man klopfte an meiner Thüre,
die Stimme/ die auf mein Fragen antwortete/
war eine verstellte Stimme/ die ich für jene eines
Bekannten hielt/ aber kaum hatte ich aufgemacht,
als z unbekannte Kerls mich angriffen/ zu Boden
warfen/ mich auf die grausamste Art bände«/ und
Mein Haus mit der größten Raubbcgicrde durch-
suchten/ sogar unter meiner Bettstatt die Brets
tcr aufhoben, vcrmmhlich/ weil sie glaubte«/ ich
sollte daselbst etwas verborgen habe«/ kurz/ sie
Nahmen alles/ was sie für sich anständiges fan,
den/ mit. Die Beschreibung dieser drei Unglücks,
falle machte er uns mit einer Gelassenheit/ die in
mir die größte Bewunderung erweckte. D a s
Aeussere dieses Einsiedlers ist schon verehrungS,
Würdig; er ist, wie er mir sagte/ 41 Jahre alt.
Wenn er mit einem redet, so steht er in einer ge,
raden und ruhigen Stellung/ ein ziemlich schwarz-
lichter langer Bar t bedeckt seine Brust/ seine Au ,
gen sind groß/ aber nicht wild/ auf seinem Ge«
sichte ist ungekünstelte Natur abgemähte. Seine
Arme/ er rede oder nicht/ hangen stets parallel
mit beiden Seiten seines Körpers; seine Kleidung
War zwar ziemlich grob und abgenutzt, aber „ ei»

N 3 .
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Tugendhafter, sagt der gefühlvolle Dusch ' )
mache den Bitte! ehrwürdig, den er trägt.
Tugend, sagt er ferner, strahlt uncer dem Schmu-
ye eines dürftigen Hebens, wie unter dem
Staube u. s. w. Von Welthandel» wußte der
ehrliche Frater nichts, die Revolution in Frank,
reich, laudons Tod u. s. w. waren ihm ganz un-
bekannt, seine Thcilnahme an Beiden aber äusscrte
sich durch Reden und Geberden. Be i meinem
Namen erinnerte er sich an den Bibliothekarius
und Archivarius Duval in W i e n , dessen intcres,
sante Biographie er mit einer großen Freude ge-
lesen zu haben versicherte. Nach diesem Gesprach,
das ich, während er er mich in den Wald beglei-
tete, mit ihm führte, trennten wir uns, und als
ich ihn aus dem Gesichte vcrlohrcn hatte, setzten
wir unsere botanische Ercursion fort. W i r fan-
den aber weiter nichts, als sehr gemeine, oder
schon in den vorigen botanischen Ercursioncn hin-
reichend beschriebene Pflanzen, und kamen gegen
8 Uhr in unser Wirthshaus zurück. Des andern
Tags früh um 5 Uhr, giengcn wir auf die am
rechten Ufer der Donau gelegenen, waldigtcn Hü-
gel, die sich von Abach an, bis nach einem ge-
wissen Dor fe , Oberndorf genannt, erstrecken.

Ich
«) Moralisch« Briefe, I. Band, 23. Brief.
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von H. Duval. 197
Ich fand dort eine Art Johanniskraut oder
Hartheu ?), Rnöcerich ' ) , Goldklee ?),Brom?
beer >°) und Stend'clwur; " ) , von welch lctẑ
terer Hr. Schrank in seiner baicrschen Flora fol«
gendc Bemerkung aus Gleditsch ^) anführt:
„ kein Thicr genießt sie; mit frischem Grase den
„Pferden vorgeworfen, und zum Futter gereicht,
„hat sie in einer einzigen Nacht alle Pferde, die
„ davon frasscn, krank gemacht". Ferner fand
ich Fil;r'ram ^ ) , Ruhrkraut 'Z), Bergjasio-
ne " ) , Zumpen »:), eine Art Gamander '6),
Distel >?) und Flöhkrauc '«). Kaut man die
Blüthe dieser leztcn Pflanze, so findet man, daß
ihr Geschmack mit jenem der Pfeffermünze '?)
übereinkommt, sie läßt auf der Zunge, wie der
Aether, eine Art von Kühlung. Der Regen über'
raschle und zwang uns diese Gegend zu verlassen.
Wir traffen um 8 Uhr in unserem Wirthshaus
ein, und traten gleich darauf unfern Rückweg

N 3 an.

d) Gleditsch. Abhandlungen.

?) 1-Ivpericum mcmt»num 1 .̂ «)

,4) s«sic,nc nimnnn» I
16) 1'eücrium datl^z ^

I.. 18)
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I y8 Botanische Excursionsbeschreibungen
an. W i r giengen aber auf keiner Straffe, oder
gebahntem Wege, sondern immer durch Waldun-
gen über Grast nach Regensburg. Unterwegs
fand ich noch Brandspiyen -° ) , Goldruche ->),
Sternkraut 2-/ 23). Um 12 Uhr Mittags waren
wir schon in den Ringmauern unsers geliebten
Regensburgs.

Dreizchente Excursionsbeschreibung,
Von Herrn Marrius.

Den 34 I u l . 17YY.

r Hoppe, Stallknecht und <ch giengcn
mit 3 Männern, die unsere botanische Gerächt
schaften trugen, Abends um 5 Uhr nach den
Schwabclwciscr Bergen zu, und da Hr. Stall?
kneche am Fuße dieser Berg- und Fclscnkettc bis
Donaustauf diese Woche schon botanisirt hatte,
so bereiten wir jezo den ober« Thcil derselben.
W i r machten aber auf diesen kahlen Bergen
gar schlechte Entdeckungen. Das einzige Merk?
würdige, was wir fanden, war eine Art Sand;

krauc

2«) Lenecia
I<.
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von H. Martins. 199
kram ' ) / welche nach Hinne nur bei Monpell ier
geflmdcn wird: es findet sich diese Pflanze aber
auch in Vesterreich "). Das Steinkraut -) sieng
zum zweitenmal an wieder aufzublühen/ übrigens
war weiter nichts zu finden. Hr. Hoppe, der sich
dieserwegen immer stark linker Hand gehalten
hatte/ verlohr sich auf einmal unserm Gesichte,
und nur nahe bei Donaustauf kam er aus den
Walde, sich mit uns zu vereinigen. Es hatten
ihn einige Pflanzen in den Wald hineingelockt/
und er war auch wirklich glücklicher als wir/ denn
er fand Haserkraut Z), Hirschwurz 4)/ Hafens
strauch 5), und Astren; 6), deren leztern Vater-
land sonst Nur die Schweizerische»/ Hetrurischen,
Böhmischen und Pyrenäischen Alpen sind.

Um 9 Uhr Nachts kamen wir in dem Flecken
donaustauf an. W i r kehrten im Hirschen ein,
bestellten uns neben einem Nachtlager ein Abend»
eßen/ und unter der Zeit/ bis lezteres fertig wur«
de/ legten wir die mitgebrachten Pflanzen ein.
Un<er Wirth/ ein alter lieber Mann, der Z i rngi«

N 4 bei

». Vol. I I .

ii>lcicu!»tn I>. 2,) mantnnuin l , .
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Botanische Excursionsbeschreibungen
bei hieß/ kam denn unterdeßen auch aus seinem
Cabincte hervor, machte über unsrc Pflanzen
und über die Arbeit/ die wir mit selbigen vornah-
men/ seine Anmerkungen/ und unterhielt uns so«
dann mit einer Erzählung seiner Familienge-
schichte/ und von dem Schaden/ welchen ihm die
bei seinem Hause vorbeifliegende Donau von Zeit
zu Zeit verursacht habe.

Als wir gegeßen hatte»/ giengen wir auf
den Gang des HaußeS/ wo wir einen großen Theil
der Donau übersehen konnten. Der Mond über»
silberte die Oberfläche des dahin fließenden D o ,
naustroms, und nur dann nnd wann unterbrach
das sanfte iispeln einer Welle die feierliche S t i l l e , '
welche die mitleidige Nacht über die ganze Natur
verbreitet hatte. Auf der Brücke/ welche über
die Donau geht/ zeigte sich eine Figur/ welche
unsre Einbildung sich beweglich vorstellte, die
aber, wie wir des andern Tags sahen, die B i ld -
saule des H. Nepomucenus war. Hier bei die-
ser Brücke war eS/ wo vor mehrcrn Jahren ein
von S tad t am Hof bei Regensburg gekomme-
nes Schiff scheiterte/ wobei viele Menschen um-
kamen. W i r feierten bey dieser Erinnerung durch
eine stille Pause das Andenken jener Verunglück-

ten,
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von.h. Martins. 2OI

ten, und legten uns bald darauf nieder. Ob-
schon die Bellen nicht zum besten bestellt waren,
so schliefen wir dennoch von der Müdigkeit ge-
wiegt ziemlich gut. Früh um halb,4. Uhr/ wo
eben die Dämmerung ihren Schleier abzuziehen
anfieng, weckte Freund Srallknechc die Gesell-
schaft, und wir nahmen den bestellten Kaffee auf
dem Gang ein. I n einer Entfernung über der
Donau sahen wir eine Wiese, wo das Vieh, wel-
ches dort auf der Weide übernachtet hatte, sich
nunmehr von seinen iagcr erhob. Störche, Rci-
ger und andere Vögel rekognoscirtcn bereits schon
wieder die Gegend um frische lcbensmittel, zu er-
haschen. Die Sonne ficng allmählich an aufzu-
gehen, und ein Regenbogen zierte den blauen Him-
mel. Unter diesem angenehmen Schauspiel, web
chcs unsre Seele mit Vergnügen erfüllte, wurden
wir mit dem Frühstücken fertig. Nachdem wir
nun ullsre Zeche, die äußerst billig war, bezahlt
hatten, hängten wir unsrc Botanisirkapscln über
die Schultern, ließen unser» alten W i r t h , der
noch in den Federn begraben war, grüßen, und
wanderten dem bei Donaustauf liegenden hohen
Berge zu. W i r bestiegen selbigen wegen seiner
steilen Situation nicht ohne Beschwerlichkeit, die
wir auch recht gerne ausgesiande» hätten, wenn

N 5
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202 Botanische Excursionsbeschreibungen
sere Mühe nur beßcr wäre bezahlt worden, so
fanden wir aber ausser der Waldfieischdwme ?)
gar nichts erhebliches. S ie unterscheidet sich
von der auf NUesen wachsenden nur darinnen,
daß bei jener (?) die Blüthen offen, da sie bei
dieser geschloßcn sind. W i r giengen über die
andere Seite des Berges, der mit Wcinsto,
ckcn bebauet wa r , herunter, und dann wieder
nach donaustauf zurück und dem Schloß-
berg zu. Hier liegen die Ruinen einer Berg-
fesiung, die ehemals von einem Bischof Ferdi-
nand/ der ein Herzog aus Baicrn war, bewohnt
wurde. Die Ueberbleibscl davon zeugen von ei>
ner guten Bauart, und es ist Schade, daß die,
scs schöne Schloß von den Schweden im drcisig»
jährigen Krieg ruinirt worden ist. Innerhalb
seinen Mauern fanden wir eine Ar t Flockblu-
me «), Vergißmeinnicht s), und sehr hausig
Bergmelisse'°). iczte Pflanze hat man an andern
Orten hiesiger Gegend bis jezo nicht gefunden. I n
der riora Zöi-manica ist sie ebenfalls nicht aufgenonK
men, obgleich Hr. Marckl in der jüngere zu
V?ißloch sie in der Pfalz in schattigten Waldern

1«. > vleiill» dl»1»mintk» I»
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von H. Martins.
angelroffen hat ^ ) . Als wir diese Pflanze faw
den, crinncrtcn wir uns einer Erzählung »nsers
Wirths vom gestrigen Abend, „es hätte ncm<
«lich sonst ein Krauterweib alljährlich eln gcwißes
„ Kraut aus der hiesigen Gegend nach w i e » ge-
bracht und dort viel Geld damit verdient".
Wahrscheinlich konnte cS wohl nichts anders/ als
eben diese Vergmelisse gewesen scyn, welche an
manchen Orten noch in großer Achtung steht,
die sie wegen ihres starken Geruchs und daher
ruhrenden Wirksamkeit allerdings verdient.

Auf dem ober« Theil des Schloßes hat man
die schönste Aussicht auf die ganze umliegende
Gegend, besonders ist Scrauding sehr gut zn
erkennen * ) .

W i r

b) Der Herr Professor Hoffmann zu Erlangen hat sie
bereits in seinem botanischen Taschenbuch für das Jahr,
i?9i unttr den Pflanzen Deutschlands mit aufgenom-
men. Nach selbigem findet sie sich in Schlesien/ <0«
sterveich, A ra in , und hei Fulda.

5) Daß man sich lange in eirer Gegend befinden könnt/
ohne von dem Daseyn verschiedener nntürllchen Pro«
dukte unterrichtet zu sevn, davon machte ich auch kurz
vor meiner Abreise aus Regensbury die Erfahrung.
I m März i?9l erhielt ich von dem Herrn Hofrath
Meyer in Erlangen den Auftrag, ihm einige Pfunde.
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Botanische Excursionsbeschreibungen
W i r dachten nun wieder an unser« Heim-

weg, und damit wir doch die Pflanzen ebenfalls
bekommen möchten, die Hr . Hoppe gestern ge>

sam-

«on dem Flußspat!), der bei Regensbury gebrochen

würde, mit zu überbringen, weil er mit der daraus zu

verfertigenden Säure Versuche in seiner Experiment

talphysik anstellen möchte. Da mir nun von diesem

Flußspath noch nichts bekannt war, so suchte ich dcß<

wegen sogleich einige Nachricht hierüber einzuziehen, die

ich auch bald durch den Herrn Professor placidus

in dem Fürst!. S t i f t zu S t . Emmeram und durch

den Herrn Senator Harrer erhielt- Beide zeigten

nü« den Späth in ihren Mineraliensammlungen, aber

die eigentliche Stolle, wo er gefunden würde, konnten

sie mir nicht sagen: nur so viel erfuhr ich, daß er in

den Gegenden «on Donaustauf und Bach gefun<

den würde, daß man ihn auch Bacherstcm zu nen<

nen pflege, und daß man ihn von Zeit zu Zeit in

den »on Gewässern ausgespielten Vertiefungen und

Gräben der dortigen Berge in kleine,» Stücken finde.

I n des Herrn Hoftaths Schäffer medicinischcn Ort-

beschrcibung der Stadt Rcgensburg findet sich unter

dem Verzeichnis der Mineralien, welche in der Gegend

von ReZensburg gefunden werdin, ein ?!unl üme-

tk)'<tl ex inontidii5 vonüussaulfenllbuz, welche Anzeige

mich «crmuthen ließ, daß es wohl ebe-i veiselbe Fluß/

spath sey: allein sammtliche Nachrichten konnten mich

nicht aanz befriedigen. Endlich erhielt ich einen nähern

Aufschluß von den, Hrn. Fellner, einem Mineralien-

Händler in Regensbxrc?, der sxb sogar olnie Rücksicht

auf
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von H. Martins. 205
sammelt hatte, so führte derselbe uns dahin.
W i r kamen über verschiedene Felder, die mit Erd-
äpfeln und dem gemeinen Kürbis bebauet waren,
endlich in den Wald, wo wir neben den obigen

an,
auf sein Interesse ckboth, mit mir an die Stelle zu
teilen, wo dieser Flußspat!) gebrochen wurde, welches
wir auch dcn i« März aufführten. Der Weg gieng
nacl» Bach, welches ein zu dcm Visthum ReZensduvg
gehöriges Dorf ist, und anderthalb Stunden unter Do?
naustauf liegt- Als wir in Bach ankamen, schickte
Hr . Fellner gleich nach einem Mann,welchen er schon
Niehrmals zu ein« ähnlichen Tlpcdicion gebraucht hatte,
mit diesem gienacn wir «och eine halbe Stunde in den
beim Dorfe liegenden Walo hinauf, wo wir denn end<
lich bei einem cingcgangcncn Schachte eines Bergwer-
kes ankamen, bei welchem eine Halle befindlich war,
« ° der Flußspath schon in großer Menge zu Tage lag,
doch waren von der Lange der Zeit auf der Oberfläche
theils die schönsten Stücke schon ausgesucht, und der
übrige verwittert. Wi r mußten uns also die Mühe ge-
den, in die Halle hinein zu arbeiten, wodurch wir eine
hinlängliche Menge schönen Flußspath erhielten. Die-
ser Flußspat!) ist bandartig, und macht das schönste
Farbenspiel von Smaragd, Amcthys und Rubin, des-
gleichen nimmt er auch eine schöne Politur an, «b
kr schon nicht sonderlich hart ist, und Herr Fellneu
versicherte mich, daß er besonders in Frankreich und
der Scbwc i ; bei allen Liebhabern der Mineralogie
immer uicle Ehre damit aufgehoben. Die Grube selbst
soll Silber und Bleiglanz halten, wmde aber schon
lange Zeit nicht Mlh l g e h M , Ml) vermöge der Uw>

lUhen
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206 Botanische Excursionsbeschreibungcn
angeführten Pftanzcn zwo Arten Scabiose " , i^),
ferner Enzian '2), Rechern " ) und Spier-
staude " ) fanden. Um l l Uhr Mittags kamen
wir über die steinerne Brücke in Rcgcnsburg an.

im bayrischen Kriege vernachlaßiüt. Unten aitt
Bcrge führt cm Stollen durch fesics Gestein in die
Grube, wo noch sehr schöner Flußspat!) knnn gebrochen
werden. Einige Tage nach meiner Zmück°unft hattt
ich Gelegenheit, mit einem gewissen Mann in Renens?
bürg wegen dieser Grube zu sprechen. Dieser sagte
mir nun, daß er emsmals bei dem Fürstbischof vott
Rcgensburg aus dem Gräflichen Hause Fugger an-
gesucht habe, diese Grube wieder bauen zu dörfen, war«
aber deßwcgcn abgewiesen worden, weil das ViethulN
Regensburg mit Bayern wegen des Grunds und
Voden«, welchen Bayern verlange, sich noch nicht uer»
gliche» hätte/ und welches bis jetzo noch immer de<
Fall ist.

Botanische Bemerkungen konnte ich bei dieser Ge<
legenhcit nicht viel machen, denn die Natur hatte das
Winterkleid noch nicht ganz ausgezogen. Bei D^naU/
st.iuf fand ich aber gleichwohl den zweiblatterige«
Meerzwiebel 16) blühend, und in dem Walde bei
Bach, wo noch viel Schnee lag, sammelte ich «erschien
dene Flechten ,?, l « , 1?). Indißen war ich über die

I . .
I.«

l? ) l.i«ken eiicerurnm 1^.
16)
18) Micken Nc>iiäu51«
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Vierzehente Excursionsbeschreibung.
Von H. Hoppe.

Den 4 Aug 1790.

leich der Mittwoch den gewöhnlichen Crcur,
sionen gewidmet ist, so fand sich doch keines von den
dreien ordentlichen Mitgliedern dazu ein/ weil sie
durch andere Geschäfte gehindert waren. I c h

war

Eroberung meines Flußsvaths schon ziemlich vergnügt/
besonders da ich schon mchrmale» bemerkt halt«/ daß
auswärtige Naturforscher von unsicher» Nachrichten ge-
leitet, öfters von einer Gegend etwas verlangten, wel»
chcs nach genauer Untersuchung doch nicht da war. So
hatte ich z, N- vor einiger Zeil von Jemand den Auf-
trag erhalten, einen Hausen zu verschicken, welcher hier
gefangen werden sollte, da dieser Fisch doch nie in der
D o n a u bei Regenüburg vorkömmt, wenn er gleich
in eben diesem Fluße unterhalb Wie» häufig gefangen
Wird. Der Störsisch ( ^« ipen le r Lmi ia) d « im
Ganzen der Figur nach von dem Hausen s^ccipenler
ttulo) nicht sehr verschieden ist/ wird zu Zeiten schon,
hier gefangen, daß aber auch diese trscheinung sel-
ten sei, erhellet daraus, weil ihn die Fischer sodam»
fürs Geld sehen lassen. Soviel hat Mick inzwischen
«in aus Wien kommender Mundkoch versichert, der sich
lang in Ungarn aufhielt, daß der Hausen im B a n n a t
bei L tmeswar gefange,« werde.
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2Q8 Votanische Exmrsl'ousbeschreibungcn
war eben im Begriff/ meine Tour allein vorzuneh-
wen, als mich unser Eleve Heßling ersuchte/ ihn
mitzunehmen. I ch lhat es/ weil er heute nichts
anders versäumte/ und wir waren schon um i Uhr
am Ojtcnthore. Das Wetter war bisher er-
wünscht, doch schien eS/ als wenn es noch regnen
würde. Schon von ferne gaben die Wiesen des
Bruderwörlys dem Pfianzcnliebhabcr ein entzü-
ckendes Ansehen. Weiße und gelbe Nmvcllen wa-
ren allenthalben in Menge ausgesäct. ErstereS
war eine Ar t Hirschwur; >)/ und Pastenach -)
das letztere. Schon vor 4 Wochen fand ich hier
eine besonders merkwürdige und seltene Abart von
der Hlrschwur; O , es war eine proliferircnde.
Aus der Mi t te der Hauptdoldc entspringt ein 2
Zoll langer Blüthcnsticl/ welcher an seiner Spitze
abermals eine vollkommne Dolde trägt. Heute
suchte ich diese seltne Abart und glaubte/ unter der
Menge wenigstens ein paar anzutreffen/ aber
vergebens/ ich fand keine mehr. Es that mir
um so mehr leid/ da jene gefundene Eremplaricn
durch einen Zufall verlohren giengcn. I c h be»
merkte bald/ daß mehrere Umbellen voneinander
abwichen/ und merklich kleiner waren/ und siehe

da/
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von H. Hoppe. 2Q9
da, es war eine Bibernell Y , welche der Hirsch-
würz 0 ) Gesellschaft leistete. Nun konnte ich
wir ein Räthscl erkläre«/ welches mir vor einem
Jahr unerklärbar war. I c h halte bei einer Kräu-
terfrau von eben dieser Wiese die Hirschwur; ( ^
zum officinellen Gebrauch bestellt/ sie brachte es,
und ich glaubte/ es sei Hibernell 3 , aber der Ge-
ruch überführte mich/ daß es Hirschwurz l») sei,
ich ließ es daher geschehen. Die heutige Erfah-
rung zeigte mlo-ssen/ daß es wahrscheinlich beide
Krauter untereinander waren/ das elne hatte ich
gesehen/ das andere gerochen. Ein Tag lehrt
den andern. Vergnügt über meine Erfahrung
gieng ich weiter/ und nahm ein paar Som?
merwurzen ->) mit/ die mir etwas anders als ge-
wöhnlich vorkamen. I ch fand mich/ als ich solche
zu Hause untersuchte, in meiner Muthmaßung
nicht betrogen/ es war eine für unsre Flora neue 5).
I h r Charakter ist folgender: cal^x tecraiiäu«, co>
rolla quinyullKäa, interne pulpurea iatula«, stami-

Nibu5 corolla brevioribuz, braÄei« terniz. A M

Ufer des Donaustrohms standen die größten Erem-
Plarien, so ich je gesehen, von Brustwurz 6),

O

l ) Oiodünclie pur?"«» i ) ^1,̂ «^«» lylvew« I«

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0229-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0229-4


2IO Botanische Epcursionsbeschreibungen
Baldr ian?) / Hysimachien ^), Unstetkram H
und Partike ' ° ) .

Als ich mich von ungcfchr nach der Stadt
umsah, standen nicht allein dunkle Regenwolken
über derselben, sondern es schien auch schon zu
regnen. D a es zu weit war, nach der Stadt zu»
rück zu gehen/ so waren wir gcnöthigt, unter einem
Weidenbusch Schutz zu suchen. Meine Augen
fuhren in dem Weidenbusch umher, und auf ein»
mal entdeckte ich eine männliche Weide " ) in voll«»
kommner Blüthe, welches um diese Iahrszeit
allerdings ungewöhnlich ist. Das Wetter hörte
auf, wir verließen unser nasses iager, gicngcn
der Donau zu, um uns überfahren, und in Schwa-
belweiß trocknen zu lassen. Während dem ent-
deckten wir die stachlichtc Hauhechel ^ ) , und
eine Hütte, welche uns für allem Regen gesichert
hätte — Ein Wink für die Zukunft — W i r
fuhren über, der Schiffer zeigte uns schon das
Wirthshaus, wo wir einkehren wollten. Aber

das

olücin»l!5 z) iz tii»
«t

lum I«.
l l ) 2i»Ux Onon!« lpinul»
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von H. Hoppe. 211
bas Glück bestimmte uns etwas anders — E s
schien ein fürtrcflicher Nachmittag zu werden.
Der Himmel war blau/ die Sonne schien, ein
sanfter Wind wehte. Alles trug dazu bei, uns
zu trocknen, welches wir beinahe waren, als wlr
ans iand stiegen. W i r gicngcn nun am Ufer der
Donau hinunter, wo allenthalben Bar tgras '2)
Und Gypskraur «4) in Menge stand. Unser
Weg führte uns auf fürtresiich ausgetrocknete
Oerter, welche des UntersuchcnS werth zu
scyn schienen. Hier waren alle Arten von San»-
kraue »5) anzutreffen, ingleichen Federkrauc 's).
Eine Art Samkraut war mir neu, als ich sie
zu Hause untersuchte, fand ich, daß es das sehr
kleine l?) sei, allein dieß belehrte mich zugleich,
daß das bisher für das sehr kleine gehaltene ans
ders heisscn müsse, Nemlich borstiges S a m -
k r a u c " ) , welches auf Pürkelgm wächst, und
in dem Pfianzcnverzcichniß noch nicht steht.
Weiter hin entdeckte ich eine Art Armlruch?
»er >?) ebenfalls als neu. An den Spitzen der
lezten Pflanze fassen viele grüne saftvolle Kügel«

O » gen,

14)

Nexil« I..
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212 Botanische Excursionsbeschreibungen
gen, welche ich für etwas thierisches hielte. Als
wi r durch ein Dor f paffirt waren, kamen wir
auf eine Wiese, wo schon allemhalben Herbst-
zeitlose -°) blühte, und mich, so wie meinen
Cleven an den herannahenden Herbst und an
das baldige Ende der Pflanzen für dieses Jahr
erinnerte. Bange Empfindungen überfielen uns
bei dieser Betrachtung, und nur das schöne für-
trefiiche Wetter und die Entdeckung, daß wir
völlig trocken waren, heiterte uns wieder auf. D ie
größere Abart des officinellen Augenrrosts ->)
schmückte durch ihre zahlreiche Gegenwart die Wie«
sen, und unter ihnen wuchs eine sehr kleine E n -
zianart 2-). Schon in der riora NaienNs ist eine
solche Abart angegeben, welche ich selbst bei Halle
an der salzigen See sammelte, aber jene hat l i -
nienförmige, die hiesige eyrunde Blätter. Es
ist also eine andere Abart, und ich bin sehr ge-
neigt zu glauben, daß es mehr als Abart, daß
es eine eigene Art scy; die Zukunft wird mich
belehren. W i r erquickten uns in Staus mit ei-
nem guten Kaffee. Während dem ließ ich mei-
nen Eleven etliche Pflanzen zergliedern. Wohin
gehört diese, frug ich, indem ich ihm die Herbst-

zeit-
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zeitlose gab? I n die liept-mälia Tli^nin, ant<
wertete er^ I ch war böse, daß er nicht zahlen
konnte, indessen überführte er mich/ und die Pflanze
halte würklich 7 Staubfäden. I c h zeigte ihm nun
mehrere/ welche 6 halten, und nahm dabcy Ge«
legcnhcit, ihm manche schöne Regel über diesen
Gegenstand zu sagen. W i r sagten dem Hrn.
Zirngiebel (so hieß unser braver Wir th , welcher
uns mit Vergnügen z:chörte) Adieu, und stiegen
den Schloßberg hinauf. An der Kirche stand
eine Art Hasenstrauch ^Z) und eine Art Hack-
blume -4). Die Felsen waren mit unendlich vie-
len Hichenen bewachsen, welche ich noch nicht
bestimmt habe. Arten von dürrwurz -5), Ha?
dichtkrauc ^ ) , Flockblume -Y und Hirschwur; -«)
wuchsen hier. Die Melisse, welche wir bisher
für kleüMl Nepeti hielten/ untersuchte ich heute
genau / und verglich sie mit den Abbildungen
der Blackwellschen. Nun bin ich geneigt, sie
für Calamimh 2?) z« halten. Die Hinnei-
sche»» Kennzeichen bei diesen beiden Arten sind
schwankend. Eine Pflanze hat oft einen aufrcch,

O 3 tcn

25) I.. 26) fii?r«cmm
28)

I>.

2,3)
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214 Botanische Excursionsbeschreibungen
ten Stengel/ wenn sie frei stehet, oft liegt sie un«
ten her nieder (c^uie aäscenäen«), wenn sie zwi,
schcn Steinen hervordringen muß. Hinne sucht
hierinnen die Unterscheidung beider Arten. Eben
so schwankend sind jene „der Blumenstengel ist
eben so lang, als die B l ä t t e r " , — oft findet
«langer und kürzer" an einer Pstanze statt,
und die Blackwellschen Abbildungen zeigen davon
nichts. Auch die waldfieischblume 30) zeigt mir
keine andere Unterscheidungszeichen von der wie«
senficischblllme Z»), als daß die Röhre bey derer«
stern gelb, bei letzterer aber weiß ist * ) . Noch
eine Fleischblume 3 )̂ war hier anzutreffen, und
der winkelichte Hauch 2«). W i r verliefen
den zertrümmerten Schloßbcrg, und kamen wie-»
der an das Ufer der Donau, wo gemeiner Lhann?
wedel 24) hausig wuchs. Nun beschlossen wir
bei dem fürtreftich schönen Abend über die Wein»
berge zurück zu gehen, wir erstiegen solche, und
kamen in eine ««durchwanderte herrliche Gegend,
welche zum Thcil mit Wiesen abwechselte. Auf
derselben wuchs Sumpfmcholdenkraut 25),

Sumpf t
4 ) S . »Zte Excursioüsbeschreibun!'.

34) tti
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Sumpfstorchschnabel 36), Teufelsabbiß 2?),
und eine Art Brandspiyen Z«). I m Walde
trafen wir noch schwarzlichte Geisstande Z?),
eine Art Hasenstrauch ^ ) , Waldscabiose 41),
Hirschwurz ^ - ) , und zwo schöne Enzianarte»«
an (43,44). I n einem tiefen Abgrunde stand
breitblatteriges Haserkraut 4z) noch blühend,
so wie eine große Enzianart 46). I m V o r ,
bcigehen muß ich noch erwähne»/ daß letztere
keineswegs eine kemian^ sei, sondern zu der
Gattung Chironie 4?) gerechnet werden müsse.
Das Lol lkraut 48), welches uns vorkam,
erinnerte uns an tolle Hunde, und zugleich an
das größte Unglück, was einem Menschen be-
gegnen kann, wenn er von einem solchen Thier
gebissen wird. Auch die Pfianzensucher haben
kein Privilegium dawider, und ich würde den
ersten den besten Baum zu ersteigen suchen, wann
ich einen ansichtig würde. Ein Mi t te l , welches

O 4 im

2«) Lenccln

44) (3ent!nn2 ciuciütl» 1^.

46) Cennann dentüurmm I

4«) ^

l " 2?)

42)

45)
4?)

!<u>! nizric^m? 1^

il> I<.
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2 i 6 Botanische Excursionsbeschreibungen
im Stande wäre, einen solchen gebissenen un»
glücklichen Menschen retten zu können, würde für
keinen Preis zu theuer scyn. I s t es denn ganz
unmöglich, hiczu etwas beizutragen? Die Alten
suchten schon viele Mi t te l hervor, und schrieben
zuletzt fast ohne Auswahl jeder Pflanze/ von der
sie sonst keinen Nutzen anzugeben wüsten/ Kräfte
wider den tollen Hundsbiß zu. I c h glaube, daß
man in unser« Tagen diese Methode noch nicht
vergessen hat. Was für Würkung können zum
Beispiel wohl wenige Grane von der Be l la -
donna gegen den Hundsbiß hervorbringen? I c h
gestehe es, daß ich mich hie in ein Feld wage,
welches ich nicht kenne. Allein ich glaube auch,
dasjenige zweifelhaft machen zu dörfen, was
meine Vernunft nicht fassen kann. An specifi-
sche Kräfte glaubt man doch wohl nicht, und ich
weiß nicht, ob die Belladonna sonst faulnißwidcr»
flehende, oder das Bluc zu verbessernde Würkung
hat. I c h sage es aufrichtig, daß ich meine Mei»
nung weiter niemanden aufdringen wil l , aber ein
Mi t te l für Hundsbiß, wie ich es erst vor wenig
Tagen gelesen habe, scheint mir sicherer zu scyn/
als jede Zubereitung irgend einer Pflanze. E in
Arzt in Par is heilte 4 Patienten dieser Ar t da«
mit, daß er sie alle Morgen 4 Unzen Bicrcßig

netz-
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nehmen ließ. I ch würde dazu Weineßig/ oder
jede andre Säure wählen, u»d sicher Genesung
erwarten * ) . Indessen will ich noch z. B . mit
wenigen Worten einen Versuch mit dem Finger?
hm 4?) anführe«/ welcher der Belladonna ihre
Chrc wieder geben mag. D a es mir unglaub-
lich vorkam/ daß der Fingerhut in wenigen Gra-
nen heftig würken könnte / so nahm ich F Gran
Pulver davon ein, und spürte nichtS/ ich nahm
den nemlichen Tag noch 10 Gran/ und würde
am Abend 20 genommen habe»/ wenn ich nicht Ne>
belkeiten/ und solche widrige Zufälle bekommen
hält?/ daß ichs wohl bleiben ließ/ und mcinml
Versuche ein Ende machte.

Meine botanische Tour begann von neuem.
I ch kam an einige Felsen in dem Walde/ wo ich

O 5 noch
5 ) Ich ließ im Jahr i??o. ein ivjahriaes Madgen, da«

von «in« für wüthend erkannt«!! Katze gebissen war,
Tags 4mal eine halbe Tbtttasse «oll warm gemachte»
Viereßig, mit 2 Kaffeelöffel«»!! unzerlasscnem Butler
vermischt, nehmen, Blascnpflcister an beide Waden legcn,
weil die Hauptblsse daselbst waren, ül>er diese noch ein«
Fomentation von dem innerlichen Mit te l apvliciren/
und hatte das Vergnügen zu sehen, daß nicht das ge-
ringste Symptom erschien, und die Kranke nach
»«» entlassen werden konnte. Nohlhaas.
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218 Botanische Excursionsbeschreibungen
noch nie gewesen war. Häufig traf ich daselbst
eine schon verblühte Br i l lenart 5°) a«/ und ein
anders verblühtes Pftanzgen schien Hungerblüm-
gen ! ' ) zu seyn, wovon ich mich künftiges Früh<
jähr besser überzeugen werde. Ehe aber daS
Frühjahr heran nahet, werde ich schon ein paar-
mal diese herrliche Felsen umwandert haben, weil
sich dort die Hichenen in Menge vorfinden. Der
einbrechende Abend und die vergessenen Hülfs-
Mittel zur Untersuchung cryptogamischer Pftam
zen hinderten mich heute, etwas zu entdecke«/
welches ich aber künftig um so mehr mit Vergnü» ^
gen thun werde, als mich Herr Prof. Hofmann
in Erlangen um die Mittheilung mehrerer
chenen ersucht hat. I c h eilte am Schlüsse
ner Ercursion über die Berge nach Hause zurück.
Am Fuße der Felsen stand hausig eine Ar t Golds
haar 5^), eine würklich schöne Pflanze, welche
<luch Mein Herbarium vivum plantarum leleötaium

ziert. Ray «) gab schon im vorigen Iahrhuw
dert den Standort dieser Pflanze um Regens-
burg an den Zäunen an. Dicß möchte ich nun
wohl nicht behaupten. Zaune sind Hecken, web

che
. !9! . ^Schränk Bnielische Flora, Kro.

51)
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che sich überall in den Ebnen vorfinden, und
ich würde es sehr unbestimmt finden, einzelne Ge>
büsche von verschiedenen Rosen, Zaunrüben 53,
!4), Waldreben 55/ 56) u. s. w . , wclä)e an Füs,
scn der Felsm wachsen, Zaune zu nennen. M i t
einem Wor t , obcnbcnanntcs Goldhaar ist eine
wahre Fclscnpfianzc, die selbst auf dem Gipfel
derselben wachst, und nur hier zur Veränderung
ihren Wohnplatz mit den herabgcrolltcn Steinen
genommen hat. Dich zeigen noch ihre beiden
Begleiter, Oelsenich 57) und Augentrost 5 ' ) ;
beides sind seltene Pflanzen, beide zieren mein
Uerd. viv. pl. selcä. Vom Gelsenich s5?), und

besonders von seiner äussersten Seltenheit würde
ich hier viel sagen können, aber man kann solches
alles in Hrn. Schranke bairischer Flora umstand»
lich lesen, welcher die Pfianze, wie er solches an,
führt, von mir erhalten hat. Fast eben so sel?
ten ist der Augentrost (5z), bisher fand ich ihn
ganz allein hier, und ihre Schönheit für den übri<
gen ihrer Gattung ist nicht zu verkennen. Scha-
de, daß sie nicht so im Herbarium bleibt, wie sie
M ihrem leben dort auf den Felsen prangt. E in

Um,

äioic» Incq.

l«

zz)
35)
37) 2elinuln <^dl>dr»e!.

54)
z6)
5«)
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22O Botanische Excursionsbeschreibungen
Umstand/ der/ wie es scheint/ mehreren Felsen»
pflanzen eigen ist. — Meine Ercursion gicng zu
Ende. I c h überdachte/ ehe ich die Felsen ver-
ließ/ dieselbe mit Vergnüge«/ erzahlte sie noch-
mals meinem Eleven, und freute mich/ daß er
Zeuge meines Enthusiasmus war. „ Noch nach
„vielen Jahren/ sagte er/ wi l l ich mich dieser
„ T o u r erinnern/ und sie mehrmals wieder ma<
„ c h e n " . I c h berge nicht/ daß mir die Er im
nerung der Herbstzeitlose ein wenig schwer w lw
de, weil sie den Herbst verkündigt; aber auch
dieser muß einbreche»/ wenn einst die Natur ven
jungt erscheinen soll. Um meine am heutigen Tag
gemachten Ideen nicht zu vergesse«/ welche einst
ein Gegenstand etlicher Abhandlungen werden sob
len/ muß ich hier noch derselben mit zweien Wor>
len erwähnen. Unterschied der Exkursionen
im Frühjahr/ Sommer/ Herbst/ Winter — An-
stalten/ Crypcogamisten zu sammeln, Micro?
scopien, Schachteln/ Messer u. s. w. — Uebel
die B l ü t h e der Moose und Flechten — Enft
deckung derselben am Haarmoos!?) von Meese,

B a r t m o o s 6°) von Schreber, an der I « " -
ger-«

6c>' rwlcuin
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germannie 6«) und Burvaumie 6̂ ) von Schmie?
del, an mehrcrn Moosen und Flechten vonHed?
wig und Hofmann.

Fünfzchente Excursionsbeschreibung.
Von Herrn Marrius.

Den 8 Aug. i 7 y o.

r Duva l , Oppermann und ich kamen an
einem sehr heissen Nachmittag bei den Schwas
belweiser Bergen an, und da es uns aus mehr-
maligen Ercursionen bekannt war, daß wir hier
immer eine reiche Erndte zu hoffen hatte«/ indem
wir hier neben vielen Bergfelsen — und
Naldpfianzen auch manchmal einen Fremdling
aus noch höhern Gebürggcgenden gefunden hat-
ten * ) , so achteten wir in dieser angenehmen Hof-
Nung auch heute der Beschwerlichkeiten nicht, die
Uns erwarteten.

Anfänglich botanisirten wir unten an den
B c »

* ) N u r die nussere Oberfläche dieser steilen Berge, auf
welchen wir lezthin den -4 Jul ius neue Entdeckung«,
in machen glaubten/ schit« von diesen Vorzügen
ausgeschlossen zu scpn.
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222 Botanische Excursionsbeschreibungen
Bergen,und fanden dü r rwu r ; ' ) , Flöhkrauc -, ?)
Färberscharte -»), Eberwurz : ) , Sternkraut 6)/
Augentrost ?), Hirschwurz «>), Habichtkraut )
und Nepten »°), welche wir lczthin auch bei
donaustauf gefunden hatten. Unter den so eben
angeführten Pflanzen verdient die sei-rawia iin-
üoria (4) (Färberscharte) in der Technologie hie,
siger Gegend die größte Aufmerksamkeit, bcsow
dcrs, da sie an andern Drten wegen ihrer sehr
schön gclbfärbenden Eigenschaft häusig benuzt
wird. Die Abänderung, welche diese Pstanze
hervorbringt, bcruhrblos auf den Blattern, welche
entweder ganz gezähnt, oder sägcnarlig eingeschult'
ten sind. Auch die Lupkraüa Imea ? scheint Mit
zu den Färberpflanzen zu gehöre«/ und verdient,
daß man Versuche mit ihr anstellt. S ie wachst
zwar nicht überall in Teutschland wild, hier trift
man sie aber sehr häufig an, und sie nimmt mit
dem allerunfruchtbarstcn Boden vorlieb.

Hr. d u v a l , der unterdeßen auf einen Berg
geklettert war, rief uns zu, daß wir nur so lange

fort

z) Niizeion «nl»äenl« I>. 4)
5) (^»illn» vul^l»tlz l<. 6) ^ e t »lneiiu«
7) Lupdiüsin lute» 1^. z)
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fortbotanisiren sollten, bis wir an die Gegend
kämen, wo wir einen Weg zwischen den Bergen
durch in den Wald fanden, wo wir uns wieder
vereinigen könnten; da wir diesen Weg aber nicht
fanden, und mir auch weiter keiner bekannt war,
als der, wo sich Hr. Hoppe lezthin, als wir nach
donaustauf giengen, wieder bei uns einfand,
so beschlossen w i r , um Hrn. Duva l nicht zu
Verliehren, lieber den vor uns liegenden Berg zu
übersteigen, weil wir ihn hinter denselben wieder
zu finden glaubten. W i r erstiegen also den stei-
len Berg nicht ohne geringe Mühe , die Steine
kollerten unter unsern Füssen häusig densel-
ben hinab, und die Gesträuche, an welche wir
uns etwa halten wollten, versagten uns ihre Un-
terstützung, indem sie sich aus der Erde los mach-
ten. Als wir endlich nach diesem beschwerlichen
Weg, welchen wir öfters mit unserm Schweiß
benezt hatten, im Walde ankamen, suchten wir
gleichwohl unsern Gesellschafter vergebens. W i r
giengen indessen ein gutes Stück Wegs fort, fan-
den Hrandspiyen " , " ) Hauch '3< " ) , Meger-
kranc ' ! ) und Bar tgras ^ ) . Als es nun aber

an-

I«,
^Ilium »nßulolum 1 .̂
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224 Botanische Excursionsbeschreibungen
ansieng Abend zu werden, so dachten wir auf um
fern Rückweg, besonders da wir wegen Hrn. Du-
va l ,der der Gegend kundig genug war, nicht
Ursache hatten besorgt zu seyn. W i r giengen also
bis auf einen sandigten Abhang des Berges zu,
rück, wo es uns am besten schiene, wieder her<
unter zu kommen. Als wir endlich auf der Ebene
ankamen, und gleichwohl Hrn. Duval nicht be,
gcgncten, so gicngen wir nach der Stadt zurück.
Unter den Bergen fanden wir noch Hopfen '?),
Mann und Weib, Brennnessel ">), Fennich '9/1°),
Flockvlume l>) , Trespe -^) und 3umpen 23).
tezterc Pflanze war eine Abart, welcher bereits
von andern Votanisten schon gedacht worden.
S i e hat ganz rothe Blüthcn, ihre Blatter sind
länglicht und tief gezähnt. Unterwegs bemerkten
wir noch Sauerampfer " ) und Gänsekraut ^ i ) ,
welche beide zum zweitenmal blüheten, da es.
Frühlingspssanzen sind. Um 7 Uhr kamen wir
in Regensdurg wieder an.

Des andern Tags brachte mir Hr. Duval
nachstehende Psianzcn, welche er, da er sich vott

uns

viriäe I>.

äeämn lelepinmn Q. , 14) I^umsx
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uns verlohren, noch gefunden hatte: nemlich Ar-
ten von Fleischblume 's)/ Münze ^?)/ Hattich'«)
und Di l l 25). D a diese lezte Pflanze nur in
Vlarvonien, Aremorien und Madera auf krei«-
digten Felsen wild wachst, und sie ausserdem nur
in den Gemüsgarten Teutschlands gebaut wird,
so ist wahrscheinlich zu vermuthen, daß der Saa-
me davon durch irgend einen Dung aus den Haus-
haltungen an den Ort , wo sie Herr Duval ge-
funden, gebracht worden ist.

Sechszehente Excursionsbeschreibung.
Von Herrn Mar t ins.

Den 16 Aug. 1790.

Hoppe, Duval und ich botanisirten hin«»
ter Rumpfmühl auf der Gphioglossumwiese.
Wir fanden nicht weit davon an einer sumpfich-
len Stelle Hornkraut ' ) , Sparrfaden 2), M ü n -
ze Z) , Ulcholdenkraue ^ 5' 6). Beide letztere

P ' Pfian-

k'aeniculum I«

2) Alenlkn ^enlili« I<> 4) Lpllubium
6) Lzillodium viUalmn 3.
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226 Botanische Excursionsbcschreibungen,
Pflanzen hat -Cinne vermuthlich als Abarten von
seinen übrigen Tpiiobüz angesehen, Herr Hofrath
Schreber hat sie aber zu eigenen Arten bestimmt,
worinnen ihm die übrigen teutschen Botanisicn
gefolgt sind. Weiter hin auf der Wiese stand
sehr häusig die Sumpfteberblume ?). Der Bau
dieser Pflanze/ besonders der Blume, ist sehr schön.
Die Honigbchälter (NeKmia) sind an der Blu«>
me besonders merkwürdig, es sind deren fünf an
der Zahl, welche die Gestalt einer rundlichen Mu>
schclschaale haben. I n Absicht ihres innern Baues
rechnet Herr D r . Ro th diese Blume unter die
schönsten EuropcnS. Eine Ar t Bnzian 5) fieng
ebenfalls an , aus dieser Wiese hin und wieder
hervorzustechen. W i r schlugen uns hierauf noch
mehr rechts zwischen den dortigen Feldern und
Wiesen gegen Dechbetten. An einer sumpfigten
Stelle fanden wir noch geldlichtes Cypergras ?)/
ein nicht gemeines Pfiänzgcn mit lanzettförmige«
Aehren, und eine Art Spinnkraur " ) , welche
Pfianze für die hiesige Gegend immer merkwür-
dig ist, weil sie sonst nur auf den Schweizer^
schen/ HappoNischen und Sibirischen Alpen

wohnt.

7) ?»in»Nii»
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von H. Martius. 227
wohnt. I n der rio?2 vanica ist sie auf der 36
Tafel abgebildet, und umständlicher handelt von
ihr Herr Hoppe in seinem botanischen Taschen,
buch auf das Jahr 1790. S . 137.

Weiter fanden wir eine Hecke, wo sich die
Natur so künstlich gepaart hatte, daß es der Fleiß
eines Gärtners nicht schöner hätte bewerkstelligen
können. Hier vereinigten sich verschiedene Win?
den " ) mit den bunten Früchten einer Schwel-
kenarc " ) , und eine Waldrebe 'Z) bekränzte mit
ihren weltumfassenden mit weißen Blüthen be,
seztcn Reben diese Gruppe, wo das Pflanzenreich
sich vertraut zu umarmen schien. Abwärts stand
sehr häufig eine Art Abkrauc " ) , so wie an den
Bergen gegen Dechbetten die ährencragende
Ohrenpreiß '5) in Menge, auch fanden sich hier
einige Eremvlarienvon der Stellere >6), dieGster-
biume'?) aber zum zweitenmale in der Vlüthe.
Nach einem kurzen Aufenthalt in Dechdecten ka-
men wir endlich gegen 8 Uhr nach RegensburZ
zurück.

I c h schließe nun diese Crcursionsbeschreibung
P 2 mit

lz) ciem»Ü5 Vitüldli
'5^ V«oniel> spic«» l>. 16)

i?)
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228 Botanische Excursionsbeschreibungen
mit der Bemerkung, daß sich wohl noch nie Re-
gensburgs Bewohner um die Entdeckung ihrer
natürlichen vaterländischen Produkte haben so am
gelegen seyn lasse«/ als unsere Gesellschaft, die
nur ganz allein ihr Verdienst darinnen sucht, die
tust zur Krauterkunde mehr zu verbreiten/ um mit
den natürlichen Schätzen eines iandes bekannt zu
werden/ die von dem grösten Thcil seiner Bewohn
«er nicht geachtet sind. Allein der Gedanke, daß
wir dieses als Fremdlinge thun/ muß uns schon
für unsere Bemühung lohnen, so wie die Hoff»
nung, daß Rcgensdurgs Annalen vielleicht der»
einst unsern Fleiß ebenfalls nicht gleichgültig be»
merken werden.

Siebenzehente Excursionsbeschreibung.
Von Herrn Fttltk.

Den 15. Aug. 1790.

izten August machten Herr Rampoll»,
Schmidt, und Elcve Heßling nebst mir einet»
kleinen botanischen Spatziergang. W i r giengen
des Morgens um 4 Uhr, ohne uns unterwegs
«ufzuhalten, gerade nach Graß. Dießmal hat-

tcn
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von H. Funk. 229

ten wir aber eben keinen schönen Tag zu unserer
Crcursion, denn ein dicker Nebel benahm uns die
Aussicht, und die grosse Nässe machte uns den
Weg überall beschwerlich. W i r besuchten zuerst
den linker Hand hinter Graß liegenden Wald ,
wo Fleischblume l , ^) und Heilkraut 2) blüheten,
auch fanden wir hier die seltene Pstanze Gelse-
nich 4) welche sonst nirgends in Teutschland ge,
funden worden, und welche Herr Hoppe nur in
den Schwabelweisser Bergen antraf. Wei l
wir hier nichts mehr fanden, gingen wir rechter
Hand auf eine Wiese, wo wir glaubten dm
Spark 5), welchen Herr Stallknecht vor einigen
Tagen daselbst gefunden, anzutreffen, aber wir
suchten nicht allein vergebens, sondern wurden
auch darüber recht naß. W i r verließen diese
nasse Wiese, und giengen immer weiter rechter
Hand, wo wir endlich in den Wald kamen. W i r
glaubten, bald die Donau zu erreichen, aber wir
betrogen uns sehr, denn wir waren zu weit links
gegangen, und mußten also einen grössern Weg
Machen, als wir gedachten. Unterwegs fanden

P z wir

luin I«.
2,) IVIeinmpyrum pi»teick 1. .

5)
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2ZQ Botanische Excursionsbeschreibungen
wir im Wald stiellosen Distel e), Gelsenich ?)
und Nachtschatten <>), welcher sehr klein, kaum
einen Finger hoch war. Wir kamen nun endlich
zu einer Ziegelhütte, eine Stunde weit ober Sin-
zing *) an die Donau. An den Bergen und
Felsen fanden wir Augentrost Z) häufig, auch
Sternkraut >°),Rindsaug l>)undGoIdruche'').

I n einigen Hohlwegen wuchs hausig Farn-
kraut '?). Wir gingen beym Schuzfclscn rech,
tcr Hand über die Accker hinauf, und kamen auf
die Wiese, von welcher Herr Sekretär Martins
in der lcztcn Excursionsbeschreibung Meldung
gethan hat, wo das Spinnkrallt " ) , oder nach
Herrn Prof Schrank Heriterie wuchs, auch
Cypergras '^) fanden wir hier häusig, und zwar
sehr groß, und herrliche Ercmplaricn, womit
wir uns gut versahen.

Weil wir hier eben so naß wurden, als
auf der vorigen Wiese, so waren wir auf unser«

Rück-
5) Ein Dorf, 5 1 / ; Stunde von Rc

z)

14)

7)

I». iZ)

Nun
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von H. Funk. 2ZI

Rückweg bedacht. W i r gingen also durch den
Wald nach der Rönigswiese zu, wo wir uns
eine andre Ar t Cypergras '?) mitnahmen/ welche
unter den Erlenbüschen, die oben am Walde sind,
wachst. I c h fand dieses leztcre Gras schon vor
3 Wochen da, und es war damals zwar schon
etwas brau»/ doch noch nicht recht ausgewachsen,
um es von dem erstem (»6) unterscheiden zu kön-
nen, mit welchem es doch in seiner Jugend leicht
verwechselt werden kann. W i r fanden es heute
vollkommner, ich liefere daher eine kleine B e ,
schrcibung davon.

Die Wurzel ist einjährig, zaserig, röchlich.
Die Halme zscitig, unten blättrig. D ie Blat -
ter Zseitig, glatt, gefurcht, von der iange der
Halme. Die z. Deckblatter sind einander un-
gleich, den Blätter»: sehr ähnlich. Die Kelch-
bälglein lanzettförmig, hautig, zugespizt. D ie
Achrchen linienförmig, gestielt. Die Spelze ey-
rund, schwarzlich. Die Saamen Zscitig, glatt,
zugcspizt. E r unterscheidet sich von ^-per. liavesc.
durch seine röthlichte Wurzel, durch einen dicker«
Halm, breitere und grössere Blattern, schmälere
Und schwärzliche Aehren, welche auf länger«

P 4 St ie l -

17) : lulcus I«
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2Z2 Botanische Excursionsbeschreibungen
Stielchen sitzen, und durch spitzigere Balglein,
zseitigen Saamen:c.

W i r nahmen uns noch einige Farnkräu-
ter I», ly, :o), und hiemit war unsre 5 Stunden
lange Ercursion beschlossen. Die Natur wird
jezt sparsamer mit ihren Pflanzen, denn was wir
heute gefunden haben, bedeutet so viel nicht mehr,
es werden uns aber bald mehrere cryptogamische
Gewächse mit ihrer Gegenwart erfreuen, zu deren
Bestimmung uns künftig das Dillenische Werk
vortrefiiche Dienste leisten wird.

Achtzehente Excursionsbeschreibung.
Von H. Duval.

Den 25 Aug. 1790.

Herr Hoppe, Mar t ius und Mayer/ Schrift«
flecher und Ehrenmitglied und ich nahmen um
2 Uhr Nachmittags unfern Weg Dechbetten
zu, und verfügten uns alsdcnn auf die linker
Hand gelegenen Anhöhen, und steinigten Acckcr,

faw
>») ,9) rolvpoäium ?i1ix

min» I<.
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von H. Duval. 2ZZ
fanden aber nichts als Stellere ' ) und eine
Noch nicht blühende Hnzianarc ' ) . Hr. Hoppe
zeigte mir eine Gleißart?) aus dieser Gegend,
die auffallend klein war, vcrmuthlich, weil ihr in
sandigten Gegenden die Feuchtigkeit abgeht, die
ihr in schattigen Ocrtcrn zum größern Wachs,
thum bchülflich ist. W i r setzten unfern Weg in
dieser Direktion bis nach Dechbercen for t ; in
den Hohlwegen, die man, ehe man dahin kommt,
antrift, und die nahe an dem Wege sind, der von
3>echdctcen auf RönigSwiese führt, fanden wir
Ruhrkraut 4) häufig in seiner schönen goldgcl,
bcn Blüthe, und nicht weit davon Sandkraut 5),
das Hr. Hoppe blos des Saamens wegen, da
es schon verblüht war, sammelte. I n der Hecke,
die den Garten, wo ein Thurm ist, gegen M i t -
tag und Abend schließt, sammelten die übrigen
Herren den Hopfen 6), und noch einige andre unbe-
deutende Pflanzen. Auf der Wiese daselbst faw
den wir nichts neues, und sogar auch nicht viel
altes. I m Garten des Wirthcs fanden wir
prächtige Eremplarien der Melce?) , die wir

P 5 lange

3teUer«
2)

2) llenl!» ciÜÄt» I,.
4) <5n<,p!><!imin aienolum

et

7)
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2Z4 Botanische Excursionsbeschreibungen
lange Zeit für eine Schmervelart") hielte«/ ein
Irrthum, der um so verzeihlicher ist/ da wir ihn
von einem verdienstvollen Mann/ und einem be<
rühmten Botaniker her hatten/ der ihn ehemals
unscrm Stifter so mitthcilte. Wir fanden fer-
ner dort Taumellolch?)/ und zwar unter uw
serm Kaffeetische/ am Ende des Gartens war
auch Münchskopf " ) . Da die Hauptabsicht
unsrer. damaligen Ercursion dahin zielte, das
Rnorpelkrauc " ) , wo ich es einige Tage zuvor
gefunden hatte/ und denn weiter auf Marienorc
eine Epheuart i>) in der Blüthc zu hohlen/
so begaben wir uns von Dechbotten aus dahin,
und fanden auch an der Mittagseite der Abtey
prüfening ohngefchr Z — 400 Schritte von
der Mauer, die auf der nemlichen Seite den
Garten umgicbt/ in einem am Abhang eines
Hügels gelegenen sandigten Acker eben benanntes
Rnorpelkraut/ welche Entdeckung für uns um
so wichtiger ist/ da Hr. Hoppe schon vor ohnge-
fehr einem Vierteljahr von Hrn. Prof Schreber
erfuhr/ diese Pflanze sollte in der Gegend Re-
gensburgs wachsen. Auch fanden wir auf dem

nenv

«) Nienopoämm ß1»ucuml<. 9) I^nUum temulentum 1^.
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von H. Duval. 235

nemlichm Ackcr einige Stücke der Stellere wie,
der. S o oft ich diese Pflanze gefunden/ habe
ich mich an das erinnert/ was Hr. Hoppe in sei«
nem Taschenbuch für das Jahr »790. S . 14Z.
angeführt, fand aber immer, daß diese meine
Grellere zu den polllchischen gehörte. W i r vcr«
ließen endlich diese Gegend/ um uns an die D o ,
Nau zu begeben/ auf dem Weg dahin fanden wir
Rnauel »3)/ und eine ästige Iasione " ) . Was
den zwischen dem jährigen und ausdauernden
Rnauel angegebenen Unterschied betriff/ so füge
ich/ da er mir nicht hinreichend scheint, hier noch
etwas mehr Hinz«/ welches ich aus einer franzö,
sichen Flora ertrahirt und übersetzt habe. „ D i e
,, Relchlappen (zessmcmä «I^ci») sind bey dem
„ausdauernden Rnauel mit einem starken weist
„sen Rande umgebe«/ und nicht so spitzig als bey
»dem jährigen. Am öftesten findet man im
»Kelche nur einen einzigen Saamen. Ferner ob,
»wohl der ausdauernde Rnauel dem andern
»sehr ähnlich ist/ sowohl seiner zahlreichen und
»niedrigen Aestc/ als der Menge seiner Blüthe '
»Wege«/ so unterscheidet er sich doch deutlich da,
»durch/ daß er Mig te r (viiioüis) ist/ und seine

..Kel-

LcIeiant!>U5 l4) Man« montan»
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236 Botanische Excursionsbeschreibungen
„ Kelche größer sind. Die Faden (fii^mema) vcr-
„länger« sich nack) dem Hinfallen der Staudge?
„säße." W i r ließen uns über die Donau setzen,
und kamen den Marienorthügel hinauf, nach»
dem mir Herr Hoppe die wcisse v i o l e , . und
etwas weiter rechter Hand in einem Obstgar-
ten die großen Blätter der Pestilen;wur; ^ )
zeigte. Am Fuß des besagten Hügels, oder viel-
mehr Felsens, fanden wir Hackdlume 16) und
Sternkraut '?). Als wir den Felsen ganz cr-
siieaen hatten, trennte ich mich unwillkürlich von
meinen Mitgesellschaftcrn, und in dieser Zwischen-
zeit entdeckte Hr.Hoppe den Speierling'»). Diese
Entdeckung ist um so wichtiger, da eben dieser
Speierl ing, wie sich Hr. Roch in der riara 6er-
manica ausdrückt, zranäaeva ardoi eN, ei plerum»

quo poK lexazcliinum annum primum fiuKiiicHs.

W i r fanden ferner unter dem Gebüsche dieses
Hügels Hirschwurz >?) und etliche andere Pflan-
zen, die wir schon oft anderswo gefunden hat-
ten, ließen uns alsdann über die Donau setzen/
untersuchten noch einige Wiesen, die am linken
Ufer der Donau liegen, fanden aber nichts als

Flachs-

I«) Loiduz äomettic» l<. lZ) ^.twmün« cervmi» I<.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0256-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03345-0256-1


von H. Duval. 2)7

Flachsseide 25), die daselbst häufig wuchs. Als
wir nach Haus zurück giengcn, und wir zu dieser
Absicht einen bequemen Weg genommen hatten,
der just die Mittelstraße zwischen dem Prüfe-
ninger Weg und dem Donauufer führt, fand
Hr. Hoppe ohngcfchr an der Höhe des Klosters
Prüfening ein Exemplar des Rnorpelkrauts
wieder, und ich gleich darauf auch eines. Es
War aber alles, was wir davon fanden, welches
uns bewicß, daß diese Pflanze da sehr sparsam
wachse. S i e war auch von einer sehr schwachen
Consiitution. Ehe wir in die Stadt zurück ka-
men, holte ich noch seitwärts auf dem in der
Nähe liegenden Acker Löwenmaul - ' ) und Ohm-
lrauc « ) , wobei wir unsre botanische Ercursion
endigten.

Des andern Tags höhlte ich den von Hrn.
Srallknechr entdeckten Spark -2), jamt einer
großen Menge Zweizahn -->), große und kleine,
und eben so viele Cyperngräser -5, -s), die hinter
Graß in einem nassen Graben auf einer ziemlich
sumpsigten Weide hausig wachsen.

VIII.

25) (.'
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